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Der 30. September ,038 g£ ST-ÄS ÄÄ» * ^ £ 

* m Tiefe eiet n«.«. «»» ™ 1».» „ ÄSSSA'^-« ***** SttSÄSi S»Un ^len eeieen 

ei^r'G^enwart’tühie^'daß wir eben eine DIe wirkung des 30 . September aut die '““KÄm”u» kW“ darllberUBiÄW Webe stbren, im Gegenteil, eie, 

sur des großen historischen Geschehens Verhältnisse diese ureere Taten einen ganz soweit es möglich ist, fordern. 

L«taw *. - - M 

i Frankreich* 1 mit Hitler und Mussolini ge- Welt. Auch hier ist es denkbar, daß g die ri^ si j uation hervorgehen in welche die 
irrt haben den Frieden der Welt damit zu er- Niederlage von Treu und > wa ch- Tschechoslowakische Republik geraten 

ÄÄStääk tÄÄ« 

8,WirdÄ ä 



Wirtschaftsprobleme 

Auch die soziale und wirtschaftliche Ent¬ 
wicklung dieses Staates wird an das Juden- 

s* 

nicht gleichmäßig erfolgt, tundern — SdJ 


Säs-ää ssrSÄS-bidSbwÄ rÄ"Ä;r ss rEi^ÄÄÄ « 

STÜÄ Ä'IÄSÜÄVS b t wdrdtr dm jOdltcba ProMea» btrtthrt m ,«wm 

gtSÄS" StS“ÄT.Ät SÄSSS 

Ob noch mehr ate ein politische» System _ __ vj materielle und geistige Kräfte genug, um 

äammengestürzt fet, ist eine hange Frag , ym I^ •• 1 _l ^11 Tlu KAM AQ innerhalb dieses Planes eine Rolle spielen zu 

r man nicht mehr ausweiohen kann Wasbe- M 1||K K liPKTfltt 1 ßY m UCUvb können, welche in hohem Maße dem Gan- 

aten heute die Allianzen Frankreichs, ier Ge- £jUUl lUltlUI Ili A/1 » fenzugute kommt. Die Anlage neuer In du- 

nkö dör kollektiven Sicherheit« de _ \txs*h+/>n yorstfirf wotcLqu* Ind&ttiQT dicsßi . irwheeondcTe itn Oeten de© Reiches^ 

nd? Und noch weiter muß “ an K^twischen Eduard Bene i hat auf sein Amt als Prä• ^^J^ ^ hnung trägt, tritt er zurück, nach ^[‘jf^ieche Initiative und jüdische Kapita- 

rd es jetzt mit Treu und^Giauben zwischen rfgr Tschec h 0S i 0Wa kischen Republik ver- Tatsa zähest f n Kampfes und höchster _ J ern berö i t finden, manches Risiko ein- 

n Staaten sein und mtt dem V ^ rauen- f gkhtpL ln k id r§n> unpathetischst Worten tot e^ne - z ^ in Sc hi C ksal ist tragisch, aber er z " ^ eIL Die Wirtschaft des neuen Staates 

6chlossene Verträge? Und wie steht es 1-t ^ Gründe seines Rücktrittes bekannt- , pa J- einem Wesen ke ine tragische Per- ail{ Export nicht verzichten können. 

t dem Glauben &n ctie Demokratie, undt mt ^ m Dr BeneS ist eine der lichtesten s £ d ist im tiefsten Grunde hfer Mietet sich ein fruchtbares Betäti- 

n großen Idealen der Sumanität und übe^ am def A d mropdisctonP» ; « sicherlich auch heute fü ° r Juden im Interesse des techecho- 

,upt der Sittlichkeit m den Bezieh ng # . ft geschieden; e in Mann, der aus einer uieuU pm>st^ 0ptimismus i$t mg vsr bunden mit f lo ^ akieohe n Staates. Unsere Bemühungen, 

oßen Mächte? # he- stischen Weltanschauung tedlisttsche P . Glauben an das Gute , das der Kern sei- , Namoa <lee ■ toch^choelowakfechon- Staatco 

Die Welt möge m machen hat dbgddaiM, nicht n ÄU6lande in kommerziellen Kreisen 211 

ahrt werden, am diesen fcmk die Glauben verloren hätte, schon manchen Erfolg aufzuweisen 

810 habeo { ° iS verwirklichen ? wd ■sondern weil er in klarer Ueberleßung erkannte ,werden nun, nach all dem, was ge- 

^ zei, nsj -: gj*s $. ä, 

filr^olk die Zerstörung Jerusalems und des tes der kleinen Nationen; sowie er im t^divi- 
eiViotiims Gottes, wie endgültig sshiem "chnmi'etwas Unersetzliches und Utojerlßtzliches 

. p*-*»»*»*“«„.“ SÄ JITÄ 

atäetrophen früherer^Zeiteh. B eines jeden, auch • *chen- Iddtile der. Humanität. \jnd unr wollen an sei- 

Sie war nicht endgültig, die Geschichte ging unersetzliche schbpferisc e . - ß 0 ff nm g seinem- Glauben aas tiefster 

l'ÄVSJn Ideal. erwachU. - g-tohfe, ^ (rf ^ ZStUm. , SpMiulIe Probleme 

tt wiJd» Prioilp ^ 

hüttefrungen davongetragen Uanen ^ t weil eeine „J nur Illusionen können glauben, daß Juer Jg encn Situation der Tschechoslowakischen 

dche, die sie vernichte^ 6 ° nd ®U wer den; ve y. zl . ch ^ 6t ^ 60 ^ at er ;i!* r g n i r ,ht! weil seine zwischen Zionisten oder Tschßchojuden ein ß epub ü^ hervorgehen. Unter jenen Bewohnern 
e ihr andere, neue 'Wege politische hat. ffier Scheidender Unterschied der Juden-Proble- ^sudetenländer, welche mit großer Wahr- 

r ege, die ihre korrigieren eittliche W eltpsch;^^e^eisend g sein, welche matik liegt. Wir Zionisten bemühen uns, das 6C , heinliüb keit für die Tschechoslowakei optie- 

hwäche_ S e S eial , .. D rund o-edanke, der ™°= € J 1 . • erschütternd klaren und ganze Problem jedem gegenüber offen^ klar werden, befinden sich an 20.000 jüdische 

2SSUS SÄLÄÄ.“b« U MM » Seelen, d»’ 5 ind, wenn man Kindermund Gmiae 

ttliehen^Individilums beetehen^bleiten. ^ Und ^ Ich 6chließ0 m it dem Ausdruck der ; 

^KoUÄel! Z w!et s^enSd Völker tSfen'Glaube^ an"*! ewl^e KrS’imd m großen Folge d “ G ®“ ra Ä S ** Ist von größter Bedeutung, daß die 

ÄÄl.W?S ä T«r«.y°S SÄÜt dafS«^™ÄS“'»Stto» ^ 

sää&ä ääiäs 
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^e, aer „ ß , n prÄrhütternd klaTen und ganze rruuirm jouvm «. « . ren weraen. ueiu.'ucu —,— 

ieit des , Aivschiedsrede Gesprochen hat: und realistisch zu sehen. V ir Zionisten fhMen g ee i eDi das sind, wenn man Kinder und Greise 

u. Und eachlichen Atechiedsr . Ausdruck der wirk- den großen Zusammenhang mit unserer jüdi- 4 • bt erwer b6fähige Frauen abzieht, viel- 

ttlie l?;rh V GezeM%aben; da zwischen gro- UebSSeu?Sw mit -dem Ausdruck sehen Geschichte, wir fühlen uns als zugehörig Je|cht ^QOO erwerbstätige Mensehen. 

Kollektiven, wie es Staaten und \oiker me | nes tiefen Glaubens an die ewige Kraft und zur großen Folge der ,^altont werden E » ,st von größter Bedeutung, daß die 
nd der Egoismus maßgebend ist, so bedeutet Fe6ti „ k ^ it un6e res Volkes, an seine Energie, Volkes. Aber es J.*vp llch v?S^naüsmus in Eingliederung dieser Personen planmäßig 

T^r.ht^ weiter, ale daß wir auf dem . . = A u6< 3 aue r und hauptsächlich an daß dieser unser jüdische ^ationalismu erfolgt und nicht überstürzt und unüber- 

der sozialen Sittlichkeit einen Rückschlag 6eine ° n Glauben an die Ideale der Menschheit, k . einer k . „SJvJSvnaläiSi UI mit d einer fremd- ^gt und ohne Rücksicht auf das Ganze, 
•litten haben, daß wohl bereits zw ‘® c 1 hen I M^ an die Ideale, der Freiheit, des Rechtes und der fet wie di e6 etwa bei Hier wird ein Zusammenwirken der staat- 

iduen Sittlichkeit eine J^'%? aa t e n Gerechtigkeit,, für die es so oft gekämpft und wä ; e welcbe sprachliche liehen Behörden mit den jüdischen Institutio- 

t, aber — immer noch nicht zwischen Staaten {ür ^ *> &Q oft gelitten un d mit denen es einer anderen Xn sS stellt. nen stattfinden müssen, um eine richtige Dis- 

ad Vülkerm \ \ . . r ^ PA a\*> immer wieder gesiegt hat. Auch ich habe für oder M ® • t m st aa t aus ee- lozierung zu erzielen, welche sowohl dem Inter- 

Trotz dieses RÖft&c^lages^ aber^ wird ^ - gekämpft. Und ich werde ihnen treu blei- Unser . ]Sat ’ on ^ 1 b “ U ® l ej , ne Angelegfn- esse de 6 g Staates als auch den Interessen der 

Überzeugung aller guten Menschen auf dieser ^ jüdischen Gesamtheit entspricht. 

/^bleiben: ffl d , e 8 , ttliche ♦ gefegenheit des Glaubens. des geschichtlichen Ein wichtiges Sonderproblem ist all das, 

*** vhtVöroerk^raft? sondern der Geist, Neue Probleme lewußtseins, der Zukunftshoffnung. Hier ist was mit der 

nicht”Haß Sondern die Liebe sind allein Trotz Hoffnungen dürfen wir Juden nichts, was die nationale Ei r*eithchkeit des Durchführung des Plebiszits 

imstande, ’ die Menschheit vorwärts zu m keiner Illusion hingeben und müssen uns tschechoslowakischen Staates etören k. • ausammenhängt. Es ist gar keine Frage, daß 

Siren Diese Einsicht gebt schon aus der ^bewußt sein, da°ß bei der Neuordnung Wir verlangen - außer «Ugngmon mdrvi- eb0neQ wiQ d f e übri |g n Bewohner des Plebis* 

Ueberlegung hervor, daß Gewalt und Haß de6 tschechoslowakischen Staates Probleme duellen Erfordernissen der , ® e , re ® h o. D aa ! kau] f zitgebietee auch alle Juden die Pflicht erfu lert 
als letzte Ziele der Menschheit ein Wider- auftaucbe n werden, die auch unsere jüdische der Beruckeiohtigung der fur den ^taat kaum ffiü die d gtaat, in dem sie leben wollen, 
spruch in sich selbst sind - weil sich Haß Exfetenz berühren werden; Probleme, welchen ms Gewicht falienden ^hureUen Bed^ürfm^e yon mnen verlangt , damit das Plebiszit mög- 
und Gewalt zum Schluß selbst zerfleischen j Juden hur dann gewachsen sein werden, des hebräischen Schul werke v ® T ; liehst günstig ausfalle. 

Zi die Menschheit daran zugrundegehen in uns selbst der Geist der Disziplin und rechte; dagegen s ^ d ZaTer Uziehunff ftwäs * 

mÜßte ’ • v - t laubt individueller Interessen Dae fet ein kleiner Ausschnitt aus den neuen 

Wer also überhaupt an em Vorwärts glaubt, wirksam sein wird. 7 -wpifplhaft daß sich die Juden in einem Aufgaben und den neuen Pflichten, welche die 

äSSSStS . 



t auf v6r - be6a ^t Wir waren menr als loyal, wir waren aweioa auf die Bewohner des Sudetenlan- semitismus gefimden ist. 'Aber"wir müssen 
e Wirkui und sind klein SUate aus tiefstem Herzen des nicht von heute auf morgen erfolgen kann unterscheiden zwischen dem Antisemitismus - 

Pf5Sr=gi&! 

Ä Über SSe &tm» H, 1MMM« To« «*erer Seile meh »le N.tkmalj«den, uud tatousj«. HUM»» «Ul 
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möglich und wenn wir schon nichts gegen den 
instinktiven tun können, 60 müssen wir umso¬ 
mehr bedacht sein, dem rationalen Antisemitis¬ 
mus zu begegnen. Hierzulande gibt es noch ge¬ 
nug vernunftfähige Menschen, welche Argu¬ 
menten zugänglich sind und an diese müssen 
wir denken. 


Juden in den Grenzgebieten 
der 


Goldfüllfedern 

.M 11 Lebet* Garantie 

Karl Kellner 

Prag, 01outiai7 - Väclavske oam. 25 (Palais Benerall) 


Die territorialen Veränderungen, welche die Standes für den anderen Teil bedeutet. 

* neue Grenzziehung bereits vollbrachte und die, In diesen zwei Bezirken lebten im Jahre 1930 

Seit vielen, vielen Jahrhunderten leben welche voraussichtlich nach dem Abschluß des nur 2,5 Tausend Juden. Obwohl Polen im Ver- 

'Juden in diesen tschechischen und mährischen Plebiszits und der Verhandlungen mit Ungarn gleich mit der Tschechoslowakei sowohl in sei- , h T „ , 

Ländern und 6eit. vielen Jahrhunderten liegen noch vollzogen werden sollen, betreffen auch ner Judenpolitik als auch in seinen allgemei- Kontrolle zu stellen si^^p • 

die Gebeine unserer Vorfahren in den Toten- einen keineswegs unbedeutenden Teil der jüdi- nen Wohlstandsverhältnissen unvergleichlich wild zw i sc hen den Grenzen hin und’ her zu jazen 
ackern dieser Erde. Stets haben sich die sehen Bevölkerung der Tschechoslowakei. ungünstiger steht, ist kaum zu erwarten, daß oder gar an d as Diktaturland wieder zurück* 

Bei der Betrachtung der diesbezüglichen Be- 
vülkerungszahlen müssen wir die drei hier in 
Betracht kommenden fremdsprachigen Gebiete in 
(das deutsche, polnische und ungarische) unter¬ 
schiedlich behandeln. Zwar fallen alle diese 

m , w „ Tr ... • drei Gebiete an Staaten, welche eine juden- -©-o-c. - -- 1 - , _ t _ w 

feste Absicht, mit allen Kräften, über die wir feindliche p olitik betreiben, doch wird der Ungarn befindet sich derzeit noch in der heitlic ber Gesinnung, Angehörige einer bestimm, 
verfügen, mit den Kräften unseres Vermögens dort den j uden bevorstehende Leidensweg ein Schwebe. Es steht noch nicht fest, ob hier eine ^ Rasse, konfessioneller oder politischer Min- 
und unseres Gefetes, am Neuaufbau dieses versc biedener sein Dementsprechend °wird Grenzrevision unternommen werden wird und derheiten, die vor dem Gesetz demokratischer 
Landes teilzunehmen. Wir sind uns dessen be- voraussichtlich auch die Reaktion der Tuden in welchem Ausmaße. Die Volkszählung vom Länder den übrigen Bürgern gleichgestellt sind, 
nicht ohne innere Dtodpfo “f Ärt etlÄ J.hte 1930 .eigt »». hier 13 B«»i,te i. der Slo- ™rd«, 

und ohne manchen individuellen Verzieh Schicksal und die Entscheidung darüber, ob sie wakei und einen in Karpathorußland (Bere wenn s j e dieser Gesinnung, dieser ihrer Zu- 

unserer Menschen mogheh 6em wird. Vs\t mus- ihr e alte en g ere Heimat behalten oder den ho Y°) P 1 * ® m ® r nngarischen Bevölkenings- ?eh ~ rig . keit W e ge n aus ihrer Heimat verjagt in 
6en uns heute alle für jeden Einzelnen verant- Wanderstab ergreifen sollen, sehr verschieden niehrheit (zwischen 87,8 und 55,6 Prozent). Die demokratischen Ländern Asyl suchen. 


wechselvollen Geschicke dieses Landes im 
Schicksal der Juden gespiegelt. Wir haben mit 
den Tschechen immer mitgelitten. Auch dieses 
neue Schicksal, das die Tschechen getroffen 
hat, trifft uns mit, und — vielleicht noch här¬ 
ter als die Tschechen selbst. # Wir haben die 


ein größerer Teil der Juden der abgetretenen ü € f er n. 

Gebiete ihre Wohnorte verlassen werden, um j n erschreckendem Maße mehren sich täglich 
der Tschechoslowakei oder anderswo neue die krassen Beispiele solch unmenschlichen Ver- 
Ansiedlungs- und Existenzmöglichkeiten zu fahrens, das über die verheerenden Folgen für 
R .. rhf , n & die Betroffenen hinaus dazu geführt hat, die Be- 

' griffe normalen Denkens und Fühlens völlig auf 

Die Frage der Regelung der Beziehungen zu J en Ropf zu 8 te n en: Träger und Verfechter frei- 

nnrorn Vißfinrlof cir»V» rlorvPlt. Tlflph 1 TI nCT • 1.1 • t, — A rt nrol-irv-ri nrc* nin n» 


wörtlich fühlen und von dem Einzelnen ver- aug f a R en# 
langen, daß er sich dessen bewußt 6ei. Dann T * tt- • i.* • j t j t 

dürfen wir hoffen, daß dieee leidvolle Zeit . . In dies « Hinsicht wird für die Juden zwei- 
. , . TT ii. , 1T ._ TnHort felsohne die schicksalsschwerste Aufgabe das 

weder das tschechische Volk noch uns Juden dftllt . rhqn „. rh5l , p „„a 

am endgültigen Sieg der Wahrheit und der * Cal ___ 

Humanität in der Welt verzweifeln lassen 


Gesamtbevölkerung dieser 14 Bezirke betrug Ist es ihre Schuld, daß sie wie Bettler und oft 


wird. Das sind auch die Worte des Präsiden¬ 
ten BeneS, mit welchen er 6ich von seinem 
Volk verabschiedet hat, für uns Juden ge¬ 
sprochen: 

„Ich glaube fest und tief, daß bald wieder 
bessere Zeiten kommen werden, ruhige 
Zeiten wirksamer Arbeit und des Erfolgs 
für einen neuen Staat und unser ganzes 
tschechoslowakische Volk.“ 

*—uch 


Gebiet von Böhmen und 
Mähren darstellen. Zahlenmäßig leben im 
deutschsprachigen Gebiet der historischen Län¬ 
der weniger Juden als im ungarischsprachigen 
Gebiet der Slowakei. Die aber im deutschspra- 


640.000 (heute zirka 700.000). Davon waren im 
Jahre 1930 445.000 Ungarn und 31.000 Juden. 
Von diesen Juden bekannten sich 22,5 Tausend 
zur jüdischen Nationalität. Ein Drittel war so¬ 
mit bereits assimiliert und zum Großteil 
magyarisiert. Obwohl Ungarn vor kurzem einen 
scharfen antijüdischen Kurs, insbesondere auf 
wirtschaftlichem Gebiet, eingeleitet hat, ist 


in völlig erschöpftem Zustand an die Grenze ge- 


cMg e n Gebiet die Juden erwartende Zukunft doch kaum zu erwarten, daß bei einer eventuel- 


bedeutet für sie eine solch eindeutige und 
rasche Vernichtung jeder weiteren Existenz¬ 
möglichkeit, daß man kaum mit dem Verblei¬ 
ben einer größeren Zahl der in diesen Gebieten 
seit vielen Jahrhunderten ansässigen Juden 
rechnen kann. 

Es sind insgesamt 50 politische Bezirke in 
Böhmen (40 Bezirke) und Mähren (10 Bezirke), 
in denen die Volkszählung vom Jahre 1930 eine 


len neuen Grenzziehung viele Juden sich ent¬ 
schließen werden ihre Wohnorte zu wechseln. 

Auf Grund dieser Statistik und Betrachtun¬ 
gen gelangen wir zu dem Schluß, daß wir nach 
der Festlegung der neuen Grenzen der Repu¬ 
blik mit einem Verlust von nur einem Teil der 
jüdischen Bevölkerung der fremdsprachigen 
Grenzgebiete zu rechnen haben. Die Gesamt¬ 
zahl der Juden, die in den fremdsprachigen 


Ein neuer jüdischer Lebensstil überwiegende Mehrheit der deutschen Bevöl- Gebieten leben,'beträgt 56.000 bis 57‘.000 See- 
Niemand wird leugnen, daß die politische kerung (von 98,8 in Graslitz bis 57,9 in Brüx) i en# £ s } s t zu erwarten, daß gegen 25:000 Juden 
Umgestaltung unseres Staates fast bei allen zeigte. In diesen 50 Bezirken lebten vor acht j n ihren bisherigen Wohnorten verbleiben wer- 
BüT°-ern der Republik einen Wandel in der Jahren fast 2,5 Millionen Deutsche (heute so- den und somit wird sich das Problem der 
fipelTschen Haltung zur Folge hatte, eine radi- mit ungefähr um 150.000 mehr) und neben Uebersiedlung und Einordnung von ungefähr 
Tale Veränderung in allen Bereichen des sozia- ihnen eine bedeutende tschechische Minderheit 30.000 Seelen (7000 bis 8000 Familien oder 
len und" ökonomischen Lebens. Man fühlt y on einer halben Million Seelen und^ eine zah- Wirtschaften) stellen. 



stellt werden? Die Peiniger, nicht die Gepeinig¬ 
ten, sind schuldig. Wer Ursache und Wirkung 
dieses Zustandes verkehrt, wer Recht zu Un¬ 
recht, Uifrecht zu Recht umbiegt, indem er eine 
zügellose Schreckensherrschaft zur Rechtspart¬ 
nerin erhebt, die heimatlos gewordenen Opfer auf- 



täglichen, alltäglichen Lebens beeinflussen. verteilte sich ihrerseits nach ihrer nationalen 
- * - ' Menschen, der die Verant- Orientierung auf 5345 Nationaljuden und 17 580 

solche, die sich zur deutschen Nationalität 
zur tschechischen Natio- 


ja entscheidender Bedeutung sein. Recht auf Asyl ist eines der Grundrechte 

Die 24.000 jüdischen Menschen aus dem der menschlichen Gemeinschaft. Nichts kann 
Sudetenland lebten bisher hauptsächlich in den e i n€n Staat von der sittlichen Verpflichtung ent-. 
größeren städtischen Gemeinden. Nur in den binden, dieses Recht zu gewähren. 

22 Städten mit mehr als 10.000 Seelen lebten 


Dem jüdischen 

wortung des sittlichen Geschehens — man 

könnte" sagen: seit Urbeginn — tief in sich ( zl *a 15.000), bzw, 

trägt, drängt sich die Pflicht auf, für sich nalität bekannten. . _ 

selbst die Konsequenzen aus der gegenwärti- Aus den vorliegenden Zahlen ist ersichtlich, über 10.000 Juden. Wir haben es somit, wie 
gen Situation zu ziehen. Es hat keinen Sinn, da ß außerhalb des deutschen Siedlungsgebietes überall in den historischen Ländern, mit einem 
mit dem Schicksal zu hadern, anzuklagen oder m R einer überwiegend deutschen Mehrheit nac^ städtischen ui^d sogar großstädtischen Element 
gar zu verzweifeln. Ein tschechischer Schrift- e i ne stattliche Zahl Deutscher in der Republik^ tun. Auch in ihrer sozialen und beruflichen 
steiler schrieb dieser Tage: „Mit Schrecken be- leben, welche erst auf dem Wege der Option {Struktur werden sich diese 24.000 Juden kaum 
merken wir, daß in unserer Zeit die Ritter ver- imd des Bevölkerungsaustausches in das deut- ^ vom allgemeinen Bild der Westjuden unter- 
schwunden sind.. . w Wir wollen dieser Fest- sc b e Siedlungsgebiet werden gelangen können. Scheiden. Genaue Daten liegen leider nicht vor, 
Stellung beipflichten, aber wir müssen weiter- Solche Deutsche gab es inj Jahre 1930 in Böh- ^ e il die amtliche Statistik nur die National¬ 
denken und für uns selbst den Weg zeichnen, men und Mähren £egen 600.000 und weitere rüden, nicht aber sämtliche Juden nach ihrer 
den wir jetzt nicht nur als tschechoslowakische 160.000 lebten in der Slowakei und Karpatho- beruflichen und sozialen Struktur berücksich- 
Staatsbürger, sondern auch als Juden zu gehen rußland. Abgesehen>on diesen letzten Dette* tigt. Angenommen, sämtliche Juden zeigen in 
haben. ° sehen, die kaum in bedeutender Zahl ihre h^i- dieser Hinsicht ein den Nationaljuden ähnliches 

* Eines ist uns allen klar, die wir entschlossen tigen Heimatsorte werden wechseln wollen, }st Rüd, so erhalten wir aus einer Stichprobe in 
sind, unsere menschliche und eigenjüdische m jt einem Bevölkerungkaustausch der halben io größeren Städten mit 3283 nationaljüdischen 
Würde zu wahren: es geht dämm, unsere Million Tschechen mit einem Großteil der deut- Einwohnern (also über */» aller Nationaljuden 
äußere Haltung mit dem Ernst der gesamt- sc hen Minderheit, die heute außerhalb der 50 i m gesamten Gebiet) folgende interessanten 


Reißzeuge • Augengläser 

OPTIKER BEINHACKr 

P RAHA II B ' 

Politika - Passage 



Neuorientierung 7 

Unter dieser Anschrift schreibt L. S. im ,NÄ* 
rodni Osvobozeni“: „Die Grundsätze der richtigen 
Erkenntnis und des richtigen Handelns dürfen kein 


staatHchen* Situation in Einklang zu bringen, deutschen politischen Bezirke ansässig ist, fu Zahlen: Von 1754 Berufstätigen waren volle 

Nickt um Opfer persönlicher Art geht es. Wir rec hnen. 1000 Selbständige (Unternehmer), 311 Beamte, Rock sem den man nafl. < Bedarf und 

müssen uns der Tatsache bewußt sein, daß Mit voller Bestimmtheit ist aber mit der Um- 320 Angestellte und 123 Arbeiter, Taglöhner ^ n j c ] lt a ^ r ü t >cr ' das Wesen der Orientierung 

jeder für jeden einzustehen hat, daß der s ] ed i un g der großen Mehrheit der 24.000 Juden und Lehrlinge. Vom Standpunkt der sozialen en t sc h e id e n können. Viele setzten sich heute dafür 

Lebensstil der jüdischen Gemeinschaft nach aus dem an Deutschland übergehenden Gebiet Stärke. kann man somit mit großer Wahr- e j n ^ d j e Richtlinien radikal umzustellen. Am 

dem Auftreten jedes Einzelnen beurteilt wird. zu r e C h n e n scheinlichkeit bei der Umsiedlung der Sudeten- häufigsten empfiehlt man einen rücksichtslosen 

Lebensfreuden. Zurückhaltung dort wo die es j n der Republik nur einen einzigen poli- dieser Juden aus. Dies zeigt eine eite fe h Sp' annun g un ter den Großmächten und aus dem 

andern vielleicht unter sich sein wollen — all “ jschen Bezirk ndt e j ner polnischen Mehrheit: probe: Von den 1000 Selbständigen wahren in Wettrüsten hervorgehen muß. Bisher ist: m nicht 

das sind für den Menschen mit Takt und Ein- T , eehisch-Tesehen wo die Polen 51,8 Pro- der Industrie nur 89 Personen tätig, in den erwiesen, daß die Gescheiten und die rucksichtt- 

fühlumrsvermögen Selbstverständlichkeiten. , ßesamtbevölkerune ausmachen In die- freien Berufen 77 und im Warenhandel ganze losen Egoisten auf ihre Rechnung kommen. Auch 

fuhlungsvermogen gesellschaftlichen zent der Gesamtbevöliterang ausnwraen. xn aie Per80nen> y on allen Berufstätigen waren ist es bisher nicht ganz klar, wo wirklich nur 

Verzicht ald * w^nf Askese die zu sem Bezirk *? lld ®\, dl , e ei ° e gr ° ße /® tätig* 228 in der Industrie, 601 im Warenhan- Egoismus und wo andere Motive zur Geltung ge- 

Auftretens bedeutet nicht eine Askese me zu Mehrheit nur m Jab i onk au (67,1 Prozent). Im J e 9i in Aen freien Berufen kommen sind. Das Ende der alten Formen der 

Lebensverneinung und Unproduk • • zwe iten Bezirk mit einer bedeutenden polm- ' . ,* . , ,. parlamentarischen Demokratie ist noch nicht das 


)ine relative JMehrhelt (4/,ö x ro- scnicnLuii g, uuu lw<x,l m uci niuutuu p uccs von cuesem noneren ijesiciiLi'puun.u 100 
Ver^nüeunsren gibt. nur ? n Karvinna gegenüber den Tsche- Ueberganges vom Warenhandel in die Indu- lieh, will man aus unserer heutigen Erfahrungüen 

V Wir Juden könnten hierin schon große Er- J m 44 6 Proze nt. Ein klassisches strie, stehen. Nur als bahnbrechende Unterneh- Schluß ziehen, F ^ nst ?; n ^ e p 1 i t ’ j^die 

fahnmg haben. Denn immer wieder trifft uns gjf S e f gemischtsprachigen Gebietes, wo mer in für die anderen Gebiete der Republik Wahrheitsliebe und Ehrenhaftugkeit nicht u « 
das Schicksal hart und stellt uns vor die Auf- dne territoriale Abgrenzung der ethnischen notwendigen neuen Industriezweigen können 
eabe, der tragischen Situation Rechnung zu G in der Tat nur die Aufhebung des sich die Juden aus dem sudetendeutschen Ge¬ 

tragen. Warum sollten wir diesmal versagen, fon ^ U en Minderheitenzustandes für einen Teil, biet bewähren und als erwünschte Mitbürger m 
wo wir mit dem tschechoslowakischen Volk ge- gleichzeit5g aber die Schaffung desselben Zu- den neuen Orten Aufnahme finden. sig. 
meinsam alles tragen müssen, das eine ungün¬ 
stige weltpolitische Situation über uns ver- = _ B= ^^ === ^ ===a=;= - = ^aaas= ii , 

hängt hat? Es liegt uns fern, ein Rezept zu 
geben für Benehmen, Haltung, Lebensgestal¬ 
tung des einzelnen Juden. Die Geschichte kann 
b . , ...t_w;«ir vm-rcoVion Ahpr wir 


Politik gehören. Ein Mensch, der in seinen An¬ 
sichten über Leben und Tod fest ist, kann im An¬ 
schätzen der Gesinnung und Kraft anderer irren. 
Aber schließlich sagt er sich, daß er etwas J ora ? s j 
gesetzt hat, was nicht existiert hat und wir< ? 
prüfen, ob es erst kommen kann oder überhaupt 
^^^^^^^^^SSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSS niemals kommt. Die kollektive Sicherheit hat sicn 

^ nunmehr auch in der Tschechoslowakei nicht I#- 

, . . , währt. Prüfen wir das Warum, dann sehen wir, tu» 

Ron ünntii Qllf »017l U Sicherung des legalen und zivilen Status der man sie nicht ernst ?€nomme n hat, daß die 

„uug - TTT , , . .. .„ ,.uas KeCDl aut ÄSyi Heimatlosen, zur Sicherung ihrer Zukunft unter- Völkeri die sich gegenseitige Hilfe versprachen, 

uns mit dem nötigen Wink versehen. Ab «?Antpmher HTA) Die Internationale nommen würden. einander immer noch zu wenig kannten, viel z 

halten es für unsere Pflicht zu sagen, daß es { J: P F • d * und Freiheit hat in ihrer Die Internationale Frauenliga für Frieden und viel sich auf die Worte ihrer Kabinette verlieft 

notwendig ist, — notwendig für die ganze judi- P X“ lo been d eten d Sitzung der Internationalen Freiheit dankt Präsident Roosevelt für seine haben und ihr Lebensinteresse an 

sehe Gemeinschaft dieses Staates — den ver- ® oebe “ . e ; ne Das Recht auf Asyl“ betitelte Initiative, eine großzügige Losung der ganzen Solidarität nicht tief genug empfunden ^ 

änderten Verhältnissen in würdiger und ver- f* kl k ä un „ ihrer Referentin für Staatenlose ein- Frage herbeizuführen, gibt der Erwartung Aus- Aber jede neue harte Erfahrung . 

änderten 711 t r oo*en und alles ^ r . kiar . UD o a* t m hpiRt- druck, daß die Ausführung der Projekte zur unabwendbar und schicksalhaft dieser 

nünftiger Weise Rec \ P(T *; n od er miß- stim “ 1 .« an^enom ^ , Konferenzen von Lösun» 1 der Frage mit allem Nachdruck betrieben seitige Zusammenhang ist. Vorsicht daher vor de 

zu vermeiden, was Anstoß erregen oder mil5 Die Intergouvernmentalen Konferenzen vm Losun aer ^ ^ neuen Anlässe ge . Rat ; sich umzu0 rientieren und Vorsicht vor den 

verstanden werden konnte. Denn w > ? V u an vnn n pnpm dip^offnunijr funden werden, die den Regierungen der euro- Ueberklugen, die jetzt die Grundsätze . 

Jas können wir ohne Uebertreibung sa„en, haben bei Unzähligen o Entschlossenheit päischen Staaten und ihren Polizeiorganen neue Stands und der Treue, die Hoffnung ( der Me 

haben Uebung im Selbstbesinnen, leidgewohnt, g^ e ^ be d ^ ß ^" n E *“^ ie prakl i 8 ohe Schritte zur Vorwände bieten, in noch rigoroserer .Weise als heit, zum alten Eisen werfen wollen, 

aber auch leidgestärkt. 
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Die Sorge um die Jugend 

Mit den Problemen der Jugendwohlfahrt 
beschäftigen wir uns schon viele Jahre. Wir 

Ti O f f A iS Ul a 1 « 1 \ A • !l — ^ .1 . 


Blutbad in Teberias 

Über zwanzig Juden ermordet 


batte über die Lage in Palästina wurde mitder 

. i _ r>. /luroli n lfi n (f Ollbl“ 


oatre uoar aie m x — ß 

Annahme einer Resolution durch die o. v* '1**1 
sehe) Kommission geßchlosßen, in der die voi- 
kerbundsversainmlung der Hoffnung Auftaruclt 
gibt, daß die Probleme Palästinas unter WaIr¬ 
in Kiriath SohmueJ, einem jüdischen Vorort von den transjordaniachen Grenzkräften herbei- rung aller auf dem J>pi©l Stehenden^legiümea 


hatten hierbei mit zwei entscheidenden 

Schwierigkeiten zu k&mpfen. E« fehlte zu- In Kiriath SohmueJ, einem Jüdiiohen Vorort von den transjordaniachen Grenzkräften herbei- rung aller aur aem opiei bwjhoiiuou 
nächst das unbedingt erfordflrliphA VArftfänr? voa Tlberia«, wurde gestern abend ein Gewalt- eilten. Die Schießerei dauerte zwei Stunden. Zehn Interessen in naher Zukunft gelost weraen 
*• *• -— - akt verübt, der an Grausamkeit alles übertrifft. Kinder im Alter von ein bis dreizehn Jahren 


_ u onuiuDuiüUD v oroLiiiHi- r» uiuo ^oBioiu d.wüuu öiu uöwftio- oiiMjfl. uw ouiiicwerei----_---- 

nis vrm öPitAn Pifarri Wir. a kt V0r üH der an Grausamkeit alles übertrifft, Kinder im Alter von ein bis dreizehn Jahren 

Wir bemühten uns, was von den ara bischen Terroristenbanden »eit wurden getötet, die meisten durch Messerstiche. DAoph HatSPllAllflh AlUlfill flfiS 
d«n Eltern die besonderen Symptome unserer dem Beginn der Unruhen im Jahre 1936 began- Einer Palcor-Meldung aus Tiberias zufolge HUlLII DttdtllCllldll U\jO 

sozialen Struktur aufzuzeigen und versuch- g 60 wurde. Eine ungefähr 100 Mann starke plünderte die Bande erst die Synagoge und die Ihr Phfl im Hfßl7VtlflttII 

ten, sie davon zu überzeugen daß die gege- Bande 1® den Vorort ein, ermordete neun- Häuser, bevor sie sie in Brand steckte. Die Büros i FdMUtHlBll Ml# vildlUI ¥¥üIAIIJMlIU 

SLT^ÄS" * i ”V Aendorung £SÄ"'toi SÄ ErSÄPfeh ’™ 4 “ **" Jeni..lcm, 28.. September (JTA.) Der 

des brziehungssystems erfordern. Alle unsere Brand gesteckt und zerstört. Ferner wurden das Heute nachmittag fand das Begräbnis der 21 Präsident der Jewish Agency Dr. Chaim Weiz- 
Qiesbezüglichen Bemühungen, die Eltern zu Postamt, die Verwaltungsbüros sowie mehrere Opfer statt, dem Moec-he Sohertok im Namen der mann veröffentlicht den folgenden Appell: 
veranlassen, Ihre Kinder neuen Berufen zu- ** &U00r nieddrgebrannfc. # Jewjßh Agency und Vertretern des Waad Leumi „Unser neues Jahr beginnt im Schatten einer 

EUführen und ftie den neuen Anforderungen ^^ dißche verfolgten die Bande und beiwohnte. Herr Menaohem Katin, eines der fortschreitenden Verschlechterung der. Lage 

entsprechend .„der. s„ ersiehen, blieben im An- SJSSfS aÄ* 1 "* *“ “" d 

.Weeentiiehen ohne Erfolg. Eine weiter, ent- ..bl femllis. Dl, stsdt Tiber!» w.r In einer SUm- i ede ° JadM Ä“ -„"“^hMenen europt 

scheidende Schwierigkeit bestand in der Tat- v _♦ . ^ w m mung tiefster Trauer, die *— -. nen unserer Bruder in verschiedenen e r p 


7;°6 UU &’ , , Kiemen ivreis Denan- die Stadt aus zwei Richtungen angriffen. Sie ___ ___ 

delt wurden und daß es keine zentrale jüdi- durchschnitten alle Telephondrähte und beschos- dem'FriedhöT^zu "bewegte!” U °‘ DO « frt ' uu,B4U « ches'sich Tn Erez Israel ungeachtet aller Stö- 

Bche Organisation gab, die, ausgestattet mit **” die S A^ dt p«u«| Hef . t .£J te v 0n d ?. n ^ e ' „ General-Lieutnant Haining, Oberbefehlshaber rungen von außen, entwickelt. In Erez Israel 

den nötigen Mitteln, bereit gewesen wäre, die oteSeitte wädsein£f 6r P aläs ‘ in .? ns . ische " Truppen, Mr. Saunders, Lei- allein hat der Jude die Möglichkeit, sich sein 
schwere Aufgabe auf sich zu nehmen. disohe HäuseTln Brä^ Skt Dte PoÄ £ &,ÄL r M d0r Bwlrkskommlmr von eigenes gchicksal zu schm i e den und mit eige- 

Konnten wir uns in den früheren Jahren widerte die Schießerei, während Verstärkungen heute Tiberias aufsuohten nter dei * Personen ’ dl6 nen Händen das Fundament seines täglichen 

Lebens zu bauen. Vieles haben unsere Pioniere 

jrruuieme unserer neuen Generation von so Te^MlenTa. Okteberjate^ 1 )* jUSTkUL, AiSSSSSliSTSli * U "Yh f ” r . einePn Ba,t ’ 

dringender Natur, daß jeder Tag Aufschub, der unter der Anklage stand, am 20 . August in t ? D ^ die in e ^ 01 ® Auto vorher die Kampfstelle öst- .^ nseren , s P # ätere ® Geschlechtern als 

der ohne eine konkrete Tat vergeht, gerade- den Klubräumen der Revisionisten in Tel Awiw v0n Haifa passierten, wurden von Banditen ^be bleiben und eine Quelle von Stolz und 
ZU ein schweres Vero-fthen h^dmitAt wU«n drei R0v0 lver sowie Kugeln bei »ich gehabt zu verschleppt und ihr Wagen verbrannt. treude für unsere Kinder und Kindeskinder 

nen auf gS m^ heut « von de ^ Militärgericht in Je™ Jerusalem, 2 . Oktober. (Palcor.) Heute morgen fein wird. Wir treten in ein Jahr, von dem wir 
9 i» » . A ,, f n t , A v, lätigKeit ealera zum Tode verurteilt worden. Die Verhand- 0x piodierte eine Landmine unter einem jüdischen kaum hoffen können, daß es unseren Leiden, 

^ 111 * estst,e Ben, daß bei Aufbietung von Jung wurde am 29. September eröffnet, wurde ] ü der Nähe von Kfar Sirkin. Die Schwierigkeiten und den Gefahren, vor denen 

Kräften, manches zu erreichen ist. So haben jedoch infolge des Nichterscheinens eines wioh- zl Jänrige Gita Goldenberg wurde tödlich ver- o/ir ;« Poinnfjn« ..tu 

- * —* 1 T i i ... .. ■ ~ f ’ fr an A^r. \7 A! _ __i. l TT . j I, Wllnrl^f. llflH Arl Q Cr Irnrrfl 1 


damit begnügen, daß uns hie und da ein klei¬ 
ner Erfolg beschieden war, so sind heute die 
Probleme unserer neuen Generation von so 


S2 


wir viele Jahre darum gekämpft, daß die 
Tschechoslowakische Republik die gleichen 
Begünstigungen erhält, wie Deutschland. 

Seit dem Jahre 1983 wurde in Deutschland 
die sogenannte Jugendalijah organisiert und 
es konnten bis jetzt zirka 8000 Kinder nach 
Palästina überführt werden. Die Verwirkli¬ 
chung eines solchen Planes setzt voraus, daß 
die jüdischen Institutionen ohne Rücksicht 
anf weltanschauliche Differenzen, die Wich¬ 
tigkeit dieser Arbeit erkennen und gemein¬ 
sam daran gehen, die Jugendalijah zu organi- --- 

eieren. Dies geschah in Deutschland und da- 180 Verwundete, darunter 69 Juden. Die Ge¬ 
her waren auch die Bemühungen von Erfolg samtzahl der Verluste in der Zeit von Juli bis 
begleitet. In der CSR. sind wir noch lange tS* nt rlff k 176 ^ d *™nter 888 

SSL ÄÄtsrr K «>v£ 


* - - n “ •• üvWJTTO TVJÜ1I- 

tigen Zeugens der Vert-eidigung vertagt. Kotik 
sa&te aus, es sei ihm ein Koffer zum Tragen ge- 

f eben worden, der, wie er glaubte, Papiere ent- 
ielt. Das Todesurteil wurde heute verkündet 
ohne Anhörung eines Plädoyers* des verteidigen¬ 
den Anwalts. 

Septemberbflanz 
«Inden getötet, 69 verwundet, 

247 Banditen getötet 
Jerusalem, 29. September. (Paloor.) Die 
„Palestine Post“ veröffentlicht folgende Ver¬ 
lustliste für den Monat September: 3 ö 9 Tote, 
davon 52 Juden und 247 arabische Banditen; 


wir sowohl in Palästina als auch in der Galufch 
stehen, Linderung bringen wird. Es ist aber 
unsere Pflicht, allem, was uns entgegentritt, 
mit Vertrauen und Entschlossenheit zu begeg¬ 
nen; wir müssen Vertrauen haben zu dem un¬ 
erschütterlichen Heroismus des Jischuw, und 


• -1 n ~ rruiuu HOUlitU VC1 

wundet und erlag kurze Zeit später ihren Ver 
letzungen. 

3000 Jüdische Einwanderer 
im September 

k 1 ;*: rÄvTÄfr 

Tel Awlw landeten. 26 burgenlflndische Juden! bomme^alrwnlle 1 t \ hl^ni! 114 

die einige Monate auf einem Boot in der Donau was. wolle. Ich bin überzeugt, daß da« 

— -- jüdische Volk noch genug Kraft aufbringen 
kann, um unerschrocken in die Zukunft zu 
blicken, und daß es geeint in seinem Willen 
sein wird, seine historische Mission zu verwirk¬ 


letzten Shedule konnten wir etwa 40 Kinder 
niit Zertifikaten der Jugendalijah nach Erez 
Ierael schicken. Dies war möglich, dank der 
besonderen Hilfe durch Dr. Georg Landau, 
dem Leiter der deutschen Abteilung dor Jo- 


Ueberfall auf Jüdische Ghafflr» 
bei Afuleh 

Zwei Juden verwundet 

Eine große Araberbande verübte heute nach¬ 


getrieben hatten, landeten gestern in Haifa. 

Versand der ersten Früchte 

Die erste Ladung diesjähriger Früchte, beste¬ 
hend aus 5000 Kisten Grapefruit, wurde heute in 
Tel Awiw nach England verschifft. 

Bedeutender Regieriwgskontfrakt für 
Solei Boneh 

Die Regierung schloß mit der Solei Boneh 
einen Vertrag ab für die Errichtung von Militär- 

am J S _ aty nim_ « «v « 


liehen: ein freies Volk auf eigenem Boden zu 
werden.“ 

Verbaod’oaeen mit Deutschland 
Ober die FiOchtllnpsfrage ? 

London, 4. Oktober. (JTA.) In den Kreißen 


baracken uni Ställen in 26 Plätzen\n der NoTd-’ die mit dem IntS^ 

grenze und der Richtung von Hebron. Der Kon- .JL “ atb( * en Komitee zur Lö- 

trakt lautet über einen Betrag von 80.000 £, soll des . Flüchtlmgsproblems m Verbindung 

jedoch wahrscheinlich später erhöht werden. Un- ® teften > wird . die durch die Münchener „Kon- 
~~ ”—* um uu- ^«0 giuw« ^raueroanae veruote neute nach- g efä hr 700 Juden werden fünf Monate an den ferenz der Vier“ geschaffene friedlichere Atmo- 

wi&h Agency m Jerusalem, der tatkräftigen mittag einen Ueberfall auf jüdische Ghaffirs in be 5 c ^ äfti g t y^rden, während weitere s Phäre in Europa auch im Interesse der Fltiehfc- 

Hilfe von Frau Eva Stern-Michaelis, dem der ^ ähe vo ° Afuleh, die in einem Lastwagen 300 . Juae n für Tischlerei- und Tranaportarbeiten Bnge begrüßt; man hält den jetzigen Zeitpunkt 
'Entgegenkommen der Schulleitung in Ben nach Kfar Tab °r zurückkehrten. Die Ghaffirs ^Hen ™ Bewaohun K« z1 « r00 ke verwendet werden für günstig, um in Verhandlungen mit Deutsch- 
Shemen und der Arbeit Dr. Chaim ^ff- ®P r ^ngen sofort aus dem Wagen, suchten " * ™ d zwecks Herbeiführung eines normalen 

manns. Dem Zusammenwirken aller dieser U ? d u ®r^ ldert ? n das Feuer d0 r Ban- 2000 Passagiere landen In Trf Awiw Verlaufs der Hinge in der Flüchtlingsfrage zu 

Faktoren und der starken Unter4ifzun<? dle ® ,ch hmter einer am Straßenrand er- r *T ,f7 *“ TeI Awlw trete n- Wie die JTA. erfährt, ist das Inter- 

durch den G A des Zionistischen ZpiSf ri ? htete “ Barrikade verbargen. Bei der Schieße- Pn ?® 8 ^ m b rachte der Dampfer „Polonia“ 1071 staatliche Büro bereits mit den führenden Mit- 
verhnnd!« Z ' Ionistlsch ® n Zentral- rei wurden zwei Banditen getötet, während der £? 8sa £ 1 ® re nach Tel Awiw, darunter über 600 gliedern des Interstaatlichen Komitees in Ver 

Ar! bandes ’, ^ at>e " w , z ” m «wtenmal die 27jährige Ghaffir Kalman Wolff tödlich Si nwanderer - Dank der Vorbereitungen des hindung getreten, wobei darauf hin°'ewiesen 
Mauer durchbrocheni und dürfen jetzt hoffen, verwundet wurde und Dr. Pinzi von der Ew^derungB-Departemente der Jewish wurde, daß die neue politische Situation dm 
daß auch aus der CSR. eine organisierte Ju- Kkadouri-Schule für Landwirtschaft leichte A .S enc y konnten alle Passagiere noch vor Be- Weg zu einer fruchtbaren Aktion im Inter!!!« 

Verletzungen erlitt. Truppen eilten herbei und f 1 ! J n Xfil ?.?® cb Haschanah landen. Heute Ian- der Flüchtlinge geebnet hat. 
vertrieben die Banditen. deten 900 jüdische Passagiere in Tel Awiw, da- ______— 

von die Hälfte Einwanderer. Das Rabbinat ge¬ 
stattete die Durchführung der damit verbun¬ 
denen Arbeiten. In den letzten zwei Tagen lan¬ 
deten insgesamt zwei Tausend jüdische Rei¬ 
sende im Hafen von Tel Awiw. p 


- - «MV.VVMVU uuu UUUVU jetzt UVUÜUj »OlffUUUÖI) WUT 

daß auch aus der CSR. eine organisierte Ju- Kkadouri-Schule 
gendalijah möglich sein wird. Verletzungen erl_„. __ 

Die letzten politischen Ereignisse stellen vertrieben die Banditen, 
auch uns Juden vor neue Aufgaben und die 
Probleme der Jugendarbeit sind mit die wich¬ 
tigsten, die zu lösen sein werden. Es wird 
sein 


Großes Gefecht bei Ramallah 
Viele Terroristen erschossen 

Heute nachmittag fand im Norden Palästi- 


Eröffnung des medizinischen Zentrums 
in Jerusalem noch Im Oktober 

New York, 4. Oktober. (JTA.) Die Prä- 


Umäleckö moderni calounictvi 
Josef Probost 


Praha XII, Jugosldvskä 9, Lublaüskd 4 . 
Telefon 384-78 


Uncb die Inder in Kenya 


notwendig sein, die Berufsberatungsstelle nas in der^ähe vcm • v . 

des Sozialen Institutes in Prag tatkräftigst g Chen hiihl °T a R ?- l h em ? a ^ zf ZW1 “ 

auszubauen und ihre außerordentliche Be- statt, die von^higzeuge n Sterstützt 
deutung allgemein zu erkennen. Die Bemü- Meldungen zufolge^ wurden den Terroristen 
hungen um Einordnung unserer Jugend- vierzig Verluste zugefügt, obwohl anderen n.» 

liehen im Alter von 15 bis 17 Jahren in ver- Schätzungen zufolge sie mehr als sechzig Mann sidentin <W » u, • «A “ - - _ 

schiedenen landwirtschaftlichen und hand- verloren haben sollen. g FraueirtnranLn' amer ik anisch ® n „ zl0 ° iBti schen fsn-^nn Ifirflonl»« n?„ j”"~ 

werklichen Schulen, werden mit verstärkter ^ ejter kam es gestern Nacht östlich von stein gab bekannt dJßdtaFrtw" 1, J '/* 5 P ' jÜClfiCOG Ejß WÜlldGf DUß 

Kraft aufgenommen werden müssen. Haifa zu einem schweren Gefecht zwischen Hebräischen Unive’rsitäf lprn t! ate JnUng de9 ,, <ier Johannisburg, 4 . Oktober CJTAj Die Exekn 

Nicht minder wichtig ist die Frage der Sf ÄÄ 6 Und Tr . U1, , pen Und Poli ' tive de9 ’> Eas ‘ African iJdfan N^af cSl 

Hilfeleistungen für die erwachsenen Jugend- Banditen 0 wurden 27 v2« tel " wTr““ des Monat8 Oktober, und zwar zur gleichen 1 3 n den bntisch «n Kolonienminister 

liehen im Alter von 18 bis 25. Hier wird es Anzahl G 3 e ^ Eine Zeit > da in 8 ‘- Louis die 24. jah?esk£ferenz m ° ü MacDonald Memorandum gesandt, 

notwendig sein, daß Arbeitsvermittlungs- den Streitkräften erbeutef WUrd ® VOn der Hadassa abgehalten werden wird, stlttfin- und iesSoSS^“ d | ? Ü Ian der L inwand enmg 

wesen entsprechend auszubauen und vor eroeutet. det. Die Eröffnungszeremonie wird durch den !i!l Siedlung jüdischer Flüchte 

allem die Bestrebungen des „Hechaluz“ auf Weitere Terrorakte Rundfunk aus Jerusalem nach Amerika über- wird nie 7 aen * sch ' e den Stellung genommen 

neuer Grundlage zu fördern. Der „Hechaluz“ Gütern nacht wurde die Hütte eines Vor- . heißt ef!n l7LS'“ SCh f 1 Kenya, 

hat in vielen Staaten der Welt außerordent- h£ät!L! U iT I d e « • ( « pu3k n rg ia der Näh« der re ^ d f . e 7 7 0rk verstarb un Alter von 67 Jah- -ichtige Svmpathie mR den ZW ^ auf ‘ 

tt 1 1 * i'nii. • 1 Hebräischen Universität in Brand ^esterUt rn« ren der bekannte jüdische Anwalt TRidr>ro i* 0 ^ Po-tnie mit den jüdischen Flticht- 

fjAJ 0 ne u erf,lt ’ n i,? ht ^mmen wurden in ganz Jerusalem gesehen Er war Mitbegründer der ZionSs^en Ä- ? uß Sich aber vom Standpunk der 

in der Ausbildung von Menschen für Erez Gleichzeitig wurde die Universität beschossen, Organisation Amerikas und stiftete das Sff Landesmteressen gegen jeglichen Plan eine? 
Israel, sondern auch in der Eroberung von ™j; aaf von Ghaffiers mit Schüssen geantwortet tut für Augenheilkunde an der HAh“? Ansiedlun g von Juden in Kenya wenden. 

Ancb in Paris 

Appell der Grands Rabbins: 
Ansammlungen zu s er meiden 

.«r aris ’ . 4 - 0ktober - (JTA.) Anläßlich des Ver 
sisterium X 8 verbreitet das Kon- 


Arbeitsplätzen und in der Erschließung von 
neuen Arbeitsmöglichkeiten in den betreffen¬ 
den Ländern selbst. 

Was wir heute brauchen, Ist die Samm¬ 
lung aller Kräfte und ein gemeinsames klar 
formuliertes Programm unserer Arbeit. Die 
Zeiten der Idylle sind vorbei und es gilt die 
Härte und die Schwere unserer tagtäglichen 
Aufgaben zu erkennen. Wir Juden habco 
schon sehr oft schwere Zeiten miterlebt und 
haben noch immer bewiesen, daß wir allen 
Widerständen zum Trotz, imstande waren, „ Istanbul, 28. September. (JTA.) Am ersten 
unser Leben zu erhalten und die Bedingun- IX’rte. SC Tu!v h ; Ta - ge »’ urde in sämtlichen Syna- 
gen für unsere Weiterenwicklung zu schaf- Lafd^s verlesen in wXv, amfestdi S Juden'des 
fe„. Es ist höchste Zeit, die, sUef s» ecken- “Ä VÄ ,“ n lc £ “*Ä 
nen und die Führer des tschechoslowakischen Jahren Heimat ist und die, unbeeinflußt von den 
Judentums haben nun die Pflicht, rasch zu “,fX re -S L . ä °dern gegen unsere Glaubensbrüder 
handeln, und so doppelt au hellen. J. E. SjSSh "Jg 


Universität Jerusalem. 


Rösch Haschanab-Manlfest an 
die Joden der Tfirkei, sich 
der tflrhischen Sprache zn 
bedienen 


Kter,n e r r .I ürke, V E ^ ch des Türkisck «° als Eurer 
Muttersprache zu bedienen, bilden wir doch einen 

integralen Bestandteil dieser edlen Nation. Nichts 


darfX 6 “ ® estaadteil diwer edlen Natiom Niohte sistorium leT MTscten Gem^iXfir da f Koa ‘ 

Appc„: ä ssÄsts 

Menschen zu erregen und keinen Anlaß zu kS 

«ÄÄ S?l Ä J t„f 6 

Fti " i “ » d R « k « 

Möbel - Haiek - Prag | - Kozi näm. 


Die Palüstlna-ResolDtlon der 
VölkerboDdsrersaomlnno 

J* nf > 28 - September. (JTA.) Die in der 
\ olkerbundsversammlung durchgeführte De- 
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J)©\v Biogun: 

Kritische Tage in Palästina 

Am Höhepunkt des Terrors 

Pa?äetin a tZ wnht^ he bl f„ Me dem Jie ^uw in 
Ausbruch io 1 , da6 fp ößte Grauen seit dem 
TiWiL h - d Unruhfn ™ Jahre 1936. In 
2“}® n . e,ien Viertel, wo hunderte von 
fAn° en ', T, dea cben und e >n neues Leben schaf- 
“ , einer lOOköpfigen arabischen 

IZvV k i d " ng iD die Stadt «* kommen 
und friedliche Absichten vortäuschend überfiel 

aie B an d e ein jüdisches Haus, mordete auf 
grausame Art alle Mitglieder, steckte die Syna¬ 
goge- in Brand und brachte 10 kleine Kinder 
durch Messerstiche um. Frauen und Greise 
fielen ihr ebenfalls zum Opfer. Erst zwei 
nac . h . ändern Unglück gelang es der 
jüdischen Hilfspolizei und Flugzeugen. 80 Mit¬ 
glieder dieser Bande zu vernichten. Weni°- 
Trost An einem Tage fielen somit an einem 
Orte 21 jüdische Opfer, die größte Zahl d"r 
jüdischen Opfer an einem Tage seit dem Be¬ 
ginn der Feindseligkeiten in Palästina, Die 
Regierung speiste uns mit Kommissionen, Be¬ 
schlüssen, Weiß- und Schwarzbüchern, Prokla¬ 
mationen, Untersuchungen — sie vermochte 
uns nicht die Ruhe und das friedliche Schaffen 
zu sichern. 

Inzwischen ist der Terror zu einem gewal¬ 
tigen Brand entflammt worden. Der englischen 
Presse zufolge steht das Land im hellen Auf¬ 
ruhr und jetzt oder nie muß die Lage geklärt 
werden. Die Terroristen verfügen nicht nur 
über Waffen sondern in erster Linie über 
immense Geldmittel, die 6 ie dazu befähigen die 
britische Macht im Lande faktisch im Schach 
zu halten. 


hrU!l ang j A edoch weder Jon Arabern noch der 
britischen Administration den Jischuw einzu- 

echüchtern. Ein \olk, das soviel bittere Erfah¬ 
rungen hinter sich hat wie wir, schreckt vor 
momentanen Schwierigkeiten, und seien sie 

wL D £ Ch 6 °, bit * er ’ nicht zurück. Im Monat 
^eptember, der dem arabischen Terror die 

Ernte brachte, wanderten 3000 Juden 

ebf F 5 « n r nd m aj -f e i^ n Lflnd ? rn na ch Palästina 
Hnrot, a dieser Einwanderer kamen 

durch den Hafen von Tel Awiw ins Land Die 

o 00 f ) Klelen Grapefruit der heurigen 
Ernte wurden weggeschickt. Die arabische 
olizei ist fast zur Gänze entlassen worden und 
vie e Hunderte jüdischer Beamter wurden neu 
eingestellt. Es gibt kein Zurückweichen und 
keine Verzweiflung trotz der sich immer wie- 
aer auftürmenden Schwierigkeiten. Ein neuer 
Wind weht im Jischuw. Eine Einheitsfront 
aller Gruppierungen ist geschaffen worden, die 
die Einheit des gesamten Jischuw gewähr- 
!ei 6 tet. Es heißt: Kopf hoch und die Krise 
überetehen, bis hellere Tage kommen. 


High Commissioner nach London 

Die „Times“ wiederholen ihre strikte For¬ 
derung unter allen Umständen Ordnung im 
Lande zu schaffen. Man ist eich dessen bewußt, 
daß das Problem in erster Linie ein politisches 
sei und, daß daher die Zentralregierung in Lon¬ 
don unverzüglich sich endgültig" auf eine Poli¬ 
tik für Palästina festlegen muß, die nachher 
mit aller Konsequenz und Hartnäckigkeit in 
kürzester Zeit zur Durchführung gelangen 
müßte. Die gesamte britische Presse "schließt 
sich ihr in dieser Forderung an. Das Parlament 
bestürmte in der letzten Sitzung trotz der 
internationalen Situation den Kolonienmini¬ 
ster mit Fragen über Palästina und forderte 
eine sofortige Bekanntgabe der endgültigen 
englischen Politik im Lande. Mr. Malcolm Mac 
Donald. verkündigte im Parlament, daß nun¬ 
mehr eine neue Palästinakonferenz in London 
stattfinden werde, in der die Situation geklärt 
werden 6 oll. Der High Commissioner Sir 
Harold Mac Michael ist im Flugzeug nach 
-London gekommen, um über die Situation Be¬ 
richt zu erstatten. In der Zwischenzeit sind 
4 Bataillone Infanterie und Bataillone Kaval¬ 
lerie nach Palästina geschickt worden, um 
Ruhe im Lande zu schaffen. Sir Harold brachte 
viel Material mit und dürfte am Donnerstag 
bereits mit dem Kabinett über die Situation 
konferiert haben. * 

Neue Vorschläge? 

Die Regierung in London konsultierte in 
diesen Tagen mehrere arabische Herrscher und 
befragte sie über ihre Stellung zum Palästina¬ 
problem. Als Mann mit besonders konstruk¬ 
tiven Vorschlägen zur Lösung des Palästina¬ 
problems wird in der Times der Außenminister 
von Irak. Seyyid Taufiq es Suwaidi bezeich¬ 
net, der diese Woche vom Foreign Office nach 
London eingeladen wurde, um mehrere Fragen 
der Kooperation zwischen England und dem 
Irak zu behandeln. Während eines Lunch bei 
Minister Halifax brachte er folgenden Plan in 
Bezug auf Palästina vor. Das Mandat möge 
unverzüglich, aufgehoben werden und das Land 
in einen Staat verwandelt werden, der mittels 
eines Vertrages mit England gesichert werden 
6 oll. In diesem Vertrag soll England die Auto- 
nomie beider Bevölkerungsteile garantieren. Stu¬ 
fenweise soll die Regierungsgewalt im Lande auf 
die Bevölkerung des unabhängigen Palästina¬ 
staates übergehen. Der Staat 6 oll keine 
weitere jüdische Einwanderung zulassen. Der 
Vertrag soll fernerhin die britischen Interessen 
in Palästina garantieren. Diese Nachricht 
bringt die Presse ohne Kommentar. Es ver¬ 
lautet aus Kreisen de 6 Foreign Office, daß 
nunmehr nach der „Pazifizierung“ Europas die 
Lösung der Palästinafrage in Angriff genom¬ 
men wird. Die Ansichten der WOODHEAD 
Commission sind noch immer unbekannt und 
es ist anzunehmen, daß sie jetzt endlich ver¬ 
öffentlicht werden. Bis jetzt beharrt die Re¬ 
gierung auf den Teiiungsvorschlag. Die 
„Times“ meinen jedoch, daß es wohl nicht aus¬ 
geschlossen ist, daß die Kommission zur An¬ 
sicht gelangt sei, daß die Teilung undurchführ¬ 
bar ist. 

Auch die Jewish Agency entfaltet jetzt eine 
sehr rege diplomatische Tätigkeit in London. 
Bis zum Blattschluß liegt noch kein Bericht 
der Ministerkonferenz über Palästina vor. 
Dieser Bericht ist jedoch noch diese Woche zu 
erwarten. 

Der Jischuw auf der Wacht 

In diesen stürmischen und verzweifelten 
Tagen in Europa ist es dem Jischuw nicht ver¬ 
gönnt in Ruhe sein Rettungswerk fortzusetzen. 


F. NIeir Fraenkel: 

Hebräisch im Munde von 
Kichtjuden 

Der Siegeszug des lebendigen Hebräisch, die 
Entstehung der hebräischen Presse, einer neuen 
hebräisch-palästinensischen Literatur, sind oft 
geschildert worden, und dem jüdischen Publi¬ 
kum auch in der Gola nichts Unbekanntes. 
Weniger bekannt ist dagegen die Tatsache, daß 
die Zahl d^r Nichtjuden, die hebräisch verstehen 
oder sprechen, immerhin beachtenswert ist. Es 
gibt Hunderte von Arabern, die in ruhigen Jah¬ 
ren die Kurse des Herzl-Gvmnasiums in Tel 
Awiw besuchten, es gibt englische Polizisten 
und arabische Beamte, die hebräisch verstellen, 
von den Arabern, die bei der Arbeit in jüdischen 
Kolonien Hebräisch erlernten, zu schweigen. 
Leider besitzen wir keine genauen Zahlen über 
diese hebräischverstehenden Nichtjuden. Auch 
auf der Universität in Jerusalem zählen zu den 
Mudenten einige Nichtjuden, die Vorlesungen 
werden hebräisch abgehalten. Es gab darunter 
z. B. einen Schulmann ans einem der baltischen 
i>taaten, von seiner Regierung bekam er die 
Aufgabe zugewiesen, hebräisch zu lernen, um 
später im hebräischen Schulnetz seines Landes 
als Regierungsinspektor zu wirken. Der arabi¬ 
sche Schriftsteller Ribchi Kamaal, der in Kairo 
bei Prof. Ben Seew Hebräisch gelernt hatte, 
sprach ^ vor Jahren, wie sich manche Jerusale¬ 
mer erinnern werden, im hebräischen Kreis der 
Olej Germania in mustergültigem Hebräisch 
über ein Thema zur Geschichte de 6 Islam, Ribohi 
Kamaal hat auch Stellen aus den Schriften von 
Achad Haam und Bialik ins Hebräische über¬ 
setzt. Auch im Jerusalemer Radio kann man 
den Engländer Sidney Seal über Mueikprobleme 
hebräisch referieren hören, auch englische Be¬ 
amte benutzen die hebräische Stunde im Radio, 
um über Fragen ihres Arbeitsgebietes, etwa 
Verhütung von Verkehrsunfällen o. dgl., zu 
sprechen. Für viele Neueinwanderer bedeutete es 
eine Ueberraschung, in Jaffa z. B. auf den Fir¬ 
menschildern nichtjüdischer Häuser, von 
Arabern und Templern, die wohlbekannten 
hebräischen Quadratbuchstaben zu erblicken. In 
der ersten Zeit nach der Balfour-Deklaration 
sollen eine Reihe von christlichen und moham¬ 
medanischen Eltern ihre Kinder in jüdische 
Schulen geschickt haben, damit sie die neue 


Landes- und Regierungesprache, hebräisch, rich¬ 
tig erlernen. Selbst Regierungen bedienten sich 
zur Hebung des Fremdenverkehrs der hebrä¬ 
ischen Sprache. Vor mir liegt ein 68 Seiten star¬ 
kes Heft, das die Sommerfrischen des Libanon 
der jüdischen Touristik empfiehlt. Auch Syrien 
gab vor Jahren einen Katalog über jüdische 
Sehenswürdigkeiten heraus, doch wurden die 
Prospekte auf Veranlassung arabischer Natio¬ 
nalisten eingestampft oder aus dem Verkehr ge¬ 
zogen. Zur Förderung der italienischen Touri¬ 
stik erschien ein mit zahlreichen Bildern ver¬ 
sehenes Werbeheftchen über die Roseninsel 
Rhodos, und über die Salzburger Festspiele usw. 
berichtet eine hebräische Werbeschrift, die vor 
2 oder 3 Jahren Oesterreich herausga-b, auch 
über die böhmischen Bäder sah ich einen hebrä¬ 
ischen Katalog. 

In früheren Zeiten waren es vor allem die 
christlichen Missionäre, die sich zu Zwecken 
ihrer religiösen Propaganda des Hebräischen be¬ 
dienten, es erleichterte nicht nur sprachlich den 
Seelenfang, sondern auch psychologisch. Unter 
diesen Missionären waren oftmals echte Juden¬ 
freunde, Liebhaber der hebräischen Literatur, 
ebenso wie unter anderen christlichen Pastoren, 
Altertumsforschern usw. Bekannt ist die Über¬ 
setzung des Neuen Testamentes ins Hebräische 
durch Prof. Franz Delitsch. Auch heute bedient 
sich die Mission unter Juden der hebräischen 
Sprache. Mir sind wiederholt hebräische Trak¬ 
tätchen auf der Straße in die Hand gedrückt 
worden, in den Briefkästen kann man die hebrä¬ 
ische Version des Matthäus-Evangeliums, von 
unbekannter Hand dort hinein expediert, ent¬ 
decken. Als David Schub, der vor kurzem ge¬ 
storbene Gründer obergaliläisoher Kolonien, im 
Jahre 1896 zur Palästina-Ausstellung in Berlin 
war, verwickelte ihn ein vornehmer Besucher in 
ein he britisch es Gespräch, Schub hielt den 
freundlichen Gast für einen Juden, jedoch der 
gute Hebraist war der bekannte Gelehrte Pro¬ 
fessor Hermann L. Strack. Der christliche Zions- 
freund Oliphant, Patron des hebräischen 
Schriftstellers N. H. Imber, verstand Hebräisch, 
oer englische Professor Barber übersetzte 
Bialiks Aga da - Sa mm 1 u ng aus dem Hebräischen 
ms Englische. Vorzüglich hebräisch spricht und 
schreibt der Archäologe Professor W. F. 
Albright aus Amerika, ebenso Prof. Stinesprins 
aus Amerika, Prof. Saarisalo aus Helsingfors in 
Finland, J. Ohristie in Haifa, Martin Noth, 
Pastor Marx aus der Schweiz, ein mohammeda- 
nischer Schriftsteller Oiialil Beidas u. a. Diese 
Zeilen können und sollen kein außfiirliches Bild 
von der Kenntnis der hebräischen Sprache unter 
den Nichtjuden geben. Von den Tagen Reuch- 
line an hat es besondere unter den Protestanten 
und Evangelischen zahlreiche Männer von Rang 
und Ruf gegeben, die ihre Kraft der Erfor¬ 
schung der Bibel, der jüdischen Dichtkunst und 
Kultur gewidmet haben. Es gab auch Zeiten, 
wo Nichtjuden, um die medizinischen Wissen¬ 
schaften zu erlernen, hebräisch zu studieren an¬ 
fingen, da die einzigen Lehretätten der Medizin 
in Montpelliers, in Norditalien, und anderen 
Plätzen hebräische Universitäten waren, und 
ohne Kenntnis der hebräischen Sprache ein Stu¬ 
dium dieser Wissenschaften unmöglich war. Es 
äst ein wenig bekanntes Kapitel über die Gr’enz- 
beziehung zwischen Juden und Nichtjuden, und 
daß liebevolle und freundliche Verhältnis man¬ 
cher Nichtjuden zu den kulturellen und sprach¬ 
lichen Schöpfungen des jüdischen Volkes, von 
dem die Bemühung um die hebräische Sprache 
durch Nichtjuden ein Zeugnis ablegt. 


Aca&mUe 

Der vorliegende Artikel L&t im „Davar“ vojü 
L September 1938 erschienen. Er wunde von einer 
christlichen Frau geschrieben, welche fast 
10 Jahre in Palästina lebte. 

Im Laufe der vielen Jahre, die ich inmitten 
der palästinensischen Araber verbrachte, 
stand ich in besonders gutem Verhältnis zu 
den. Kindern. Ich kam mit Kindern aller 
Schichten und Altersklassen in allen Teilen des 
Landes in Berührung. Ich spielte mit ihnen, 
in ihrer Begleitung ritt ich auf Kamelen und 
Eseln durch wüste Gegenden und sie waren es, 
welche mich ihre Sprache sprechen lehrten 
und mit viel Geduld auf mein fehlerhaftes Ge¬ 
stammel horchten. Auf diese Weise verbrachte 
ich viele Stunden in ihrer Gesellschaft und so 
hatte ich Gelegenheit, sie zu beobachten. Ich 
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sah, daß die kleinen Knaben, besonders die¬ 
jenigen auf dem Lande, sich durch einen sehr 
entwickelten Sinn für das Praktische auszeich¬ 
nen, während die kleinen Mädchen sehr oft 
von der Hauswirtschaft mehr verstehen als 
manche junge Hausfrau in Europa. 

Der arabischen Jugend in Palästina (mit 
Ausnahme der christlichen Jugend, von wel¬ 
cher viele Hunderte Kinder reicher Eltern pri¬ 
vat durch europäische Lehrer unterrichtet wer¬ 
den) fehlt ihre eigene Welt. Schon in zartem 
Alter benehmen sich die Erwachsenen ihnen 
gegenüber wie zu ihresgleichen, andererseits 


Gesamtreinigung von Wohnungen 

nach dem Malen und übersledeln 

Telefon Nr. 418-14 
Telefon Nr. 477-36 
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Voräilska ul. 2. 

Fensterreinigung, Nach Bür <>schiuß Telefon Nr. «s-m 
R einigung von FuBböden, Parketfbotinern 


Englisch 

Fortgeschrittene und Konversation. 
Chiffre: „Für Auswanderer wichtig 4 * an die Verw. 
dieses Blattes. io 305 



ttti fehltet Arnau 


„ Leistungsfähigster Lieferant in allen 
Pack- and Schreibpapieren , Papiersächen , Faii 
schachteln. Kauerten u. Fensterkuverten, Glashaui 
(Karmophan) und allen Papierwaren 


Als Symbol der jüdischen Wandertragödie 
erscheint uns das Sinnbild des heutigen Fest¬ 
tages, die Sukkah. Wie damals während der 
40jährigen Wüstenwanderung nur eine Laub¬ 
hütte die Behausung des Juden war, so ist es 
während der ganzen Galuth geblieben, ln der 
Gegenwart (um nur von dieser zu reden) hat es 
sich gezeigt, daß trotz aller vermeintlichen Ge¬ 
borgenheit in der Umwelt unser Ham, unsere 
Position nur scheinbar festgefügt war. Objek¬ 
tiv gesehen, wohnten wir nur in einer Laub¬ 
hütte, die bei der geringsten Erschütterung zu¬ 
sammenbrechen mußte. 

Nachdem wir unseren Beitrag zur Kultur der 
Umwelt geleistet und uns so unser Heimatrecht 
ehrlich verdient hatten, mußten wir zum Wan¬ 
derstabe greifen und die Laubhütte wurde wie¬ 
der zum Symbol unserer Zeit. 

Doch die Laubhütte soll so gebaut sein, daß 
wir des Nachts die Sterne hindurchschimmern 
sehen. Mag Israels Weg noch so dornenvoll 
sein, Israel blickte stets zu den Sternen, d. h. 
er erhielt sich immer seine Ideale und verlor 
niemals den Glauben an seine Zukunft. Auch 
in unseren düsteren Tagen bleibt uns ein 
Hoffnungsschimmer, der wie die Sterne durch 
das Laubdach der Laubhütte auf das Dunkel 
unserer Zeit einen erhellenden Schein wirft. 
Diese Hoffnung heißt Erez Israel, wo „unsere“ 
Pioniere mannhaft und tatkräftig am jüdischen 
Schicksal bauen und in uns die Gewißheit stär¬ 
ken, daß das jüdische Volk nicht untergehen 
wird. Die Zukunft der Nation kann durch die 
heroische Leistung unserer Chaluzim als ge¬ 
sichert gelten. 

Wenn wir in dieser schweren Epoche das 
Fest der Laubhütte feiern, so ist es gut, sich 
daran zu erinnern, daß zu jener Zeit, wo Israel 
in Laubhütten wohnte, der Glaube an Gott so 
stark war, daß er als jüdische Idee Mut und 
Selbstvertrauen amlösen konnte. Genau so 


kann auch heute nur eine positive jüdische 
Idee uns Kraft und Stärke geben, die wir für 
unseren Kampf um das Hecht auf Leben heute 
nötiger brauchen denn je. 

Wir fassen die Laubhütte nicht nur als Sinn¬ 
bild der Labilität der jüdischen Position, son¬ 
dern gleichzeitig als Symbol der Ueberwindung 
jüdischer Unsicherheit im Zeichen einer jüdi¬ 
schen Idee. Diese Bedeutung gibt diesem jähr¬ 
lich erneuerten Brauche erst seinen vollen 
Wert. Durch das Verlassen der festen Wohnung 
soll zum Ausdrucke kommen, daß Israel die 
Verpflichtung übernommen hat, auch außer¬ 
halb seines Landes das Heiligtum mit sich zu 
führen und seine Lehre über die Grenzen Palä¬ 
stinas hinaus in alle „vier Enden der Welt“ zu 
tragen. Nur die Besinnung auf diese Verpflich¬ 
tung wird die Laubhütte als Symbol der Ueber¬ 
windung des Galuth wieder triumphieren las - 
sen > Dr. Erwin Hamburger, 


t/flf» AmUmh (jüUs fUhÜMH 

(Aus Agnon: Jamim Noraim, S. 228.) 

Eine andere religiöse Tat für den Frieden ist 
die Beurteilung des Nächsten von der guten 
Seite her. 

Unsere Lehrer lehrten: Wer seinen Nächsten 
von der guten Seite her beurteilt, den beurteilt 
man von der guten Seite. 

Es lebte ein Mann, der kam am dem oberen 
Galiläa herunter und per dingte sich einem 
Arbeitgeber im Süden auf drei Jahre. Am Vor¬ 
abende des Versöhnungsfestes sagte er ihm: 
Gib mir meinen Lohn, ich will gehen und mei¬ 
ner Frau und meinen Kindern Nahrung brin¬ 
gen. Da sagte er ihm: Ich habe kein Geld. Da 
sagte er ihm: Gib mir Früchte. Da sagte er ihm: 
Ich habe keine. Da sagte er ihm: Gib mir Land. 
Da sagte er ihm: Ich besitze keines. Da sagte er 
ihm: Gib mir Vieh . Ich habe keines. Gib mir 
Kopf- und Bettkissen. Ich habe keine. Da nahm 


er seine Geräte auf den Bücken und ging be¬ 
kümmert nach Hause. 

bi ach dem Wallfeste (Sukkoth) nahm der 
Arbeitgeber seinen Lohn in die Hand, und mit 
ihm drei Eselslasten, eine mit Eßsachen, eine 
mit Getränken und eine mit verschiedenen 
Arten von Kostbarkeiten beladen, und ging 
nach dessen Hause. Nachdem sie gegessen und 
getrunken hatten, verabreichte er ihm seinen 
Lohn. Er sagte ihm: Als du mir sagtest, gib mir 
meinen Lohn, und ich sagte, ich habe kein 
Geld, welchen Argwohn hattest du da? 

Ich dachte: Vielleicht bot sich dir eine billige 
Partie Ware dar und du nahmst sie . 

Und als du sagtest, gib mir Vieh und ich 
sagte, ich besitze kein Vieh, welchen Verdacht 
hegtest du da? 

Ich dachte: Vielleicht ist es an andere ver¬ 
dingt. 

Und als du sagtest, gib mir Land, und ich 
sagte, ich habe kein Land, was dachtest du dir 
da? 

Ich dachte: Vielleicht ist es in den Händen 
anderer zur Pacht. 

Und als ich sagte, ich habe keine Früchte , 
was argwöhntest du da? 

Ich dachte: Vielleicht sind sie nicht verzehn- 
tet. 

Und als ich sagte, ich habe keine Kissen und, 
kein Bettzeug, was dachtest du da? 

Vielleicht hat er all sein Gut dem Himmel 
vermacht. 

Da sagte er ihm: Bei Gott, so war es. Ick 
habe mein ganzes Vermögen auf meinen Sohn 
Hyrkan, der sich nicht mit der Lehre befaßt 
hat, überschrieben, doch als ich zu meinen 
Kollegen im Süden kam, lößten sie meine Ge¬ 
lübde und du, so wie du mich nach der guten 
Seite hin beurteilt hast, so möge der liebe Gott 
dich richten nach deinem Verdienste. (Schab- 
bath 127, 2.) 1 

Uebertragen von F. Meir-Fraenkel. 
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Telephon 760-25. Heim: Praha L, Celetna 2, 3. St 
Leitung: Praha VII., VeletrZni 49, 2. Stock. 

Jüdische Informationsstelle der Zionistischen 
Organisation und Jüdischen Partei. Sofort nach 
der schwerwiegenden politischen Entscheidung 

oder 'begnügt sich mit einem Stückchen Pittah Klein auf kennt, verwandelt sich mit größt- Anfang des Jahres 5699 unsere Aufmerksamkeit, t ^st^nT^TQr^Juden aus den zu 

_1 rri _ ~ J ~ I _ ... TT 4 - C/ilir»Qllirrlrß? + in 'IT Hfor 1in/l f 1 + f £2 r T?a rLoKrO TI r*<Vl£>'n HiTM? Allfllesrun- - . n • 1 , l l T «i.Jr 


kümmert man sich überhaupt nicht um sie. zwischen ist es ihren Eltern schon gelungen, F. Mfeir Fraenkel: 

Was mich bei der Berührung mit arabischen etwas Geld zu ersparen, um sie zu verheiraten, «■ « icaa^I/ah Voriaai 

Kindern zunächst überraschte, war ihre gren- denn die Kinderehe in früher Jugend ist in den Jaullm PIUlCillTl (DCnOCKen-veriasj 
zenlose Genügsamkeit. Ein Teil der Kinder be- Dörfern ein verbreiteter Brauch. Die Jugend, jy aa ^ urz vollem Neujahrsfeste 5698 erschie- 
kommt am Morgen nicht einmal ein Frühstück welche die Geschlechtsangelegenheiten von n<ene £ ucb Soh. J. Agnons verdient auch jetzt 


und Ziegenkäse oder einer Frucht. 

Auch die Mittagsmahlzeit besteht im We¬ 
sentlichen aus einer Schnitte mit den Ueber- 
resten vom Mahl der Erwachsenen; am Abend 
gibt es wieder Pittah mit Käse und wenn dem 
Kinde dae Glück hold ißt, ein Ei. Auf diese Weise 
ernähren auch bemittelte Eltern ihre Kinder, 


möglichster Schnelligkeit in Väter und Mütter Es ist gewidmet den Gebräuchen und Auslegun- 
und erzieht ihre Kinder auf dieselbe Weise gen und Lebenden über die Ta°je des Erbarmens 
wie sie erzogen wurde, da sie keine Zeit zur und der Verzeihungen, der Neujahrsfeste un 
Weiterentwicklung hatte. dem Versöhnungstage und den Zwischentagen. 

_ J I! „ - , Agnon tritt hier als Sammler vor uns. Das hucn 

Der Einfluß der sexuellen Frage auf das igt Ergebnis der Lektüre von über 1000 Wer- 
arabische Kind ist sehr groß. 80 Prozent der k en. Dezisoren und Reiseberichte, ohassidische 
arabischen Familien schlafen in einem Raum Legendensammlungen und Randbemerkungen in 


denn meistenteils sind sie mit Kindern geseg- un( ^ die Kinder schöpfen unmittelbar aus der Gebetbüchern, jemenitische Handschriften und b je r Informationen in allen Fällen, 

net und können nur für die einfachsten und Quelle sexueller Atmosphäre bei Tag und MidraschzusammensteUungen, Testamente religiös- ^tzte Gebiet be treffen, erteilt, 

notwendigsten Bedürfnisse aufkommen Diese Nacht. Das Geschlechtsleben nimmt einen so moralischer Tendenz und historische Quelle ns chnf- 

SS£S5 £ .toi hÄTwü *?■» t *>» eefP«ch™ der Er- g « £ e d« reieb» Sl.« f«, dH» Beiwerk 

einer durch viele Generationen gepflegten Er- wachsenen ein, daß seine Wicht.gkeit und die vom’Sinn des Gebetes, der 

Ziehung. Ich bezweifle* es, daß ein europäi- Erkenntnis ihres Wesens das kleine Kind mit ßuß von der B€d6utung des Fastenvon den 

sches Kind bei dieser Ernährung existieren großer Gewalt erfassen. Kein vernünftiger Feiertagsmelodien und vom Festtagsessen, der 


besetzenden Gebieten errichtet, welche sehr stark 
in Anspruch genommen wird. Das Büro, welches 
sich in der Dlouhä tr. 41, II. Stock, befindet, hatte 
bereits Gelegenheit, wertvolle Ratschläge zu geben 
und arbeitet im Kontakt mit den in Frage kom¬ 
menden Behörden und dem Sozialinstitut der 
jüdischen Kultusgemeinde in Prag. Bürostunden 
täglich zwischen 9—12 und von 2—6 Uhr. Es wer- 

welche dafl 


Tschechischkurse. Anmeldungen für Tschechisch¬ 
kurse und tschechische Konversationskurse werden 
in der jüdischen Informationsstelle entgegen¬ 
genommen. 

Ueberfltissiere Einrichtungsgegenstände, welche 



k/~ 


fojo-e mangelhafter Ernährung oder Hunger, gesetzt übertreiben, ihre Reden mit unpassen- Tage des Neujahrsfestes, vom Fasten Gedaljas piouhä tr. 41. 

o o _o _ . . . 7 j_ 4 _J_•: _ _ J T>_11 n rl i-mv, PoKef TTlolioTinn vom T o n «V» A a nnrl 


sondern meist an ansteckenden Krankheiten 
(Typhus, Dysenterie usw.). So sind die am Le¬ 
ben Verbliebenen kräftiger und widerstands¬ 
fähiger. 

Ich habe meine Aufmerksamkeit auch einer 


den Ausdrücken und Bewegungen begleiten, 
können wir vermuten, wie die Phantasie des 
Kindes entfacht und wohin sie gelenkt wird. 

Wir wissen, daß auch europäische Kinder sich 
nicht wenig mit diesen Fragen befassen, doch 
anderen Erscheinung zugewendet. Die meisten im allgemeinen bemüht sich die Mehrzahl der 
der arabischen Kinder sind sehr höflich. Fast europäischen Eltern vorerst^ andere Probleme 
niemals ist {lei Weiler ein anderes Kami- den Kindern vorzufuhren. Die Eltern und Er- 
lienmitglied genötigt seinen Befehl oder wachsenen m Europa beschaf fen sich in An- 
Wunsch zu .wiederholen und ihr Benehmen zu Wesenheit der Kinder mit anderen Angelegen- 
Gästen ist vorbildlich. Die mündliche Tradi- Seiten, mit nicht sexuellen, ffld pflegen die pro- 
tion, welche, in jeder Familie widerspruchslos duktiven Triebe und Neigungen des Kindes, 
herrscht, erzieht das junge Geschlecht zu unbe- J eIche seine Se . ele v <^ deln > ßen Schaffens- 

dingter Disziplin gegenüber den Eltern. Auch J^rang anregen, sie erwei era J 1 eressen ' gend die Verbundenheit zwischen Halacha und 

das kleinste Kind wird unterwiesen, seine El- durch Sport Natur usw. Mindestens neun- Agada . Agnons Werk wendet sich naturgemäß an 

*_ „u_ t« t«_ ^ ivok zig Prozent der Araber kennen mit Ausnahme. m ~ 

der Sexualität kein anderes Interesse. Der In¬ 
teressenkreis der Frau als Ergebnis ihres Le¬ 
benslaufes ist grenzenlos beschränkt. Aber 
auch die Männer interessieren sich für die 


und vorn Pabst Elchanan, vom Tauchbade und der 
Geißelung, von den Geboten zwischen dem Men¬ 
schen und seinem Nächsten, von den weißen Ge¬ 
wändern und vom Kol-Nidre, vom Jom-Kippur der 
Marannen in Amsterdam und der Seelenfeier. 

• Dichter haben oftmals Halacha und Agada ein¬ 
ander ge ge nübergestellt, diese als Gesetzesschnur 
definiert, die zum Verstand spricht und den Werk¬ 
tag erfüllt, jene dargestellt als die Blüte jüdischer 
Volksdichtung, die der Phantasie Nahrung gibt 
und zu unserem Herzen redet. Die Sammlung 
Agnons zeigt als einee unter anderen Beispielen, 
wie schwankend diese Grenzen oft sein können. 
Kein Gesetz, kein Minhag, der nicht umkränzt 
wäre von einer Anzahl alter Legenden, so aufzei- 


PRAG 


OM« 


tern zu ehren. Ja, eine Lüge oder ein Dieb¬ 
stahl werden sogar weniger hart bestraft, al3 
Mangel an Ehrerbietung. Der Stamm oder die 
Familie nehmen bis zum heutigen Tage die¬ 
selbe Stellung ein w._ den Tagen des 
T‘nach. Aber dieser Einfluß auf die heran- 
wachsende Jugend ist nicht mehr so stark, 


Dinge, die außerhalb des täglichen Lebens ste¬ 
hen, äußerst wenig, jedenfalls bedeutend we- 

denn sie sehen die Welt aus ihrem engen und *|? er ’ als A in Europa Außerdem pflegen sie 
begrenzten Gesichtskreis. über ihre Angelegenheiten im Hause mch zu 

5 , • • • • • sprechen. So wird das Kind durch Gespräche 

In der Erzi°' ^ des arabischen . Volkes und Tatsachen angeregt, sich im Uebermaß mit 
müssen folgena* ^ aktoren berücksichtigt wer- sexuellen Fragen zu beschäftigen und dieses 
den: seine Naivität, das Fehlen jedes psycho- Verhältnis wird, noch durch die gewaltsame 
logischen Wissens und der Mangel, das See- Trennung zwischen Knaben und Mädchen vom 


den traditionstreuen Juden, dem der Machsor 
etwas bedeutet, der die Heiligkeit und Bedeutung 
der Hohen Feiertage als innerste Herzenssache 
empfindet. Aber nicht nur an ihn. Wer das Be¬ 
dürfnis verspürt, zu vernehmen, was das jüdische 
Volk in den Jahrtausenden seiner Existenz über 
die Monate Ellul und Tischri, Rosch Haschana und 
JoirnKippur, gedacht und gebetet hat, der greife 
zu Agnons Buch, er wird sich der Schönheit und 
Heiligkeit des Ueberlieferten nicht entziehen 
können. 


Streng orthodo* "IttO 

in. liH-H Restaurant Rosenbaum i« 

Im Hause des Beth-Haam, Eiugang HaSfalskä and 
Dlouhä (Passage Roxy) Hochzeiten, Bankette. — Alle 
jüdischen Veranstaltungen im großen Beth-Haam-SaaL 
den modernsten Anforderungen entsprechend 

Mitglieder des AH.-Verbandes Bar Kochba— 
Theodor Herzl: Montag, den 10. d. M. und jeden 
Montag treffen sich unsere Mitglieder (auch die¬ 
jenigen aus der Provinz) um 6 Uhr abends im 
Keren-Hajessod-Amtslokal, Dlouhä 41. Zugleich 
Ausschußsitzung; Hofgebäude. 


Spez. Damen-, Frisier- u. Haarfärbesalon 

7 da Süssioftdova 

Myslikova ul. 23 • Passage • Tel. 471-48. 5 . 


lenleben des Einzelnen und der Gesamtheit be¬ 
obachten zu können. Von wirklicher, bewußter 
Erziehung kann nur in vereinzelten Kreisen 
die Rede sein. Im allgemeinen wachsen die 
Kinder auf, wie die wilden Pflanzen — ver¬ 
lassene Seelen — bis sie von irgendeiner Le¬ 
bensaufgabe erfaßt werden. Nur im Augen¬ 
blick, da sie die feststehende Ordnung der Er¬ 
wachsenen stören, weist man sie zurecht, 
zankt mit ihnen, schlägt sie und entfernt sie. 
In den seltensten Fällen begreift man in dieser 
_Gesellschaft, daß das Kind eines Vorbildes be¬ 
darf, um den richtigen Weg zu beschreiten. 


14. Lebensjahre ab verstärkt. Diese Trennung 
bezieht sich natürlich nicht auf Geschwister 
und Verwandte, sondern diese schlafen wie 
bisher in einem Raum. 

In diesen Lebensablauf brachen im Jahre 
1936 mit elementarer Gewalt die Unruhen ein, 
welche bis heute währen. Obwohl alle früher 
erwähnten Fragen auch heute noch gelten, vmvw m m 
sind sie vor der Erscheinung, welche in ihrem J f ^ 1 fj 
Munde „nationale Erhebung“ genannt wird, 
beiseitegeschoben worden. Es ist allgemein be¬ 
kannt, daß die Begeisterungsfähigkeit der ara- 


Junger Jude 


bittet 


um Posten 

in Kanzlei oder leichte manuelle Arbeit, i 
Chiffre: „Anspruchslos“ an die Verw. d. Bl. ~ 


Klub jüdischer Kanfleute In Pra»:. Zusammenkunft 
der Mitglieder jeden Donnerstag, 8 Uhr abends im Caf6 
Urban. 


FRANT. STRAKA 

Möbel- u .Tapezierer-Werkstätten 


Tel. 345-87 


PRAG II, 

Ecke Skolskä u. fjeznickS 17 


Warum, beispielsweise, sollen Kinder mit ihren ^ S ß^ en ...^ u f. en( ^ _j, n , E a ^ äs ^ na weitestem 

-_ ' . : _ \ Q Ko Tlir Hmeo U rhohnrin* nnorvnm’Unl- a 


I n h aber: 


Kameraden nicht streiten, wenn ihre Eltern 
und Verwandten miteinander in unaufhör¬ 
lichem Streite liegen? Warum sollen sie nicht 
lügen, wenn ihre Eltern schamlos lügen, flu¬ 
chen und unmoralische Reden führen? Alle 


Maße für diese Erhebung ausgenützt wurde. 
Die Politisierung der Jugend wurde auf beden¬ 
kenlose Weise verschärft. Vor dem Jahre 1936 
gehörte es zu den schönsten Erlebnissen des 
arabischen Kindes, wenn es von seinen Eltern 


Neujahrsgruß des Jüdisdten 
Weltkongresses an die 
tsdtedtoslowahisdten Juden 

Der Vorsitzende der Jüdischen Partei, Herr 

K.UOU u uuuluimiHvuo UTOVU iuiutiii Ing. Amoät Frischer, erhielt vom jüdischen 

Familienangelegenh*eHen werden in“ Gegenwart ia . ® ine der neuen Siedlungspunkte zu Besuch Weltkongreß folgendes Telegramm: „Wir ver- 
des Kindes ins grelle Licht gezerrt und so “genommen wurde. Die Städte und neuen dolmetschen die Wünsche und die unvertilg- 
wird das junge Wesen ohne jegliche vorherige Siedlungspunkte bezauberten sie, wie uns sei- bare Hoffnung, daß das Neue Jahr ein Jahr des 
systematische Vorbereitung mitten ins Leben Geschichten aus 1001 Nacht. Wie Friedens für die tschechoslowakische Bevöl- 

gestellt. 0 “ hörte ich Kinder ihre Eltern bitten, sie kerung sein wird. Immer mit Ihnen, grüßen wir 

6 . . . möchten sie nach Tel Awiw oder einer der Sie brüderlich Stephen Wise.“ 

„Die Welt des Kindes , wie bereits vorher neuen Siedlungen mitnehmen. Und dies alles 
erwähnt, ist dem Araber bis heute unbekannt, ist mit einer Handbewegung weggewischt. Je- MfilHunO 7111* IllOPIlHialiiAh 

Selbstverständlich sind heute schon Bestrebun- des arabische Kleinkind nimmt dem Europäer 5 

gen im Gange, dies zu ändern. Seit dem Jahre gegenüber, jeder Nachbar dem Juden gegen- Eltern, die Interesse an der Jugendalijah fj fl */ j%[ J%J 
1920 bemüht sich die britische Regierung um über eine feindselige Stellung ein. Wenn sie ihrer Kinder (vom 13. bis zum 17. Lebensjahr) 
eine \ erbesserung des Unterrichtswesens. Die auch nicht Steine werfen oder handgreiflich melden den Namen, das Geburtsdatum, 

Zahl der Heranwachsenden, welche noch kei- werden, sie hassen in ihrer Seele. Den Propa- den Wohnort (evtl, auch den früheren Wohn- 

nen Buchstaben kennen, ist verblüffend groß, gandisten ist es bekannt, wie das Vertrauen V nd den ^ eru * des Kindes an die Arbeits- 

In den Dörfern und großen Städten werden bis ZU r Gegenseite am besten zu erschüttern ist. g eme inschaft für Jugendalijah, c/o Hechaluz, 

30 Prozent der Kinder, zumeist Knaben, erzo- Außer der deutschen Propaganda, welche seit Eraha I, Dlouhä 41. Diese Anmeldung ist völ- 
gen. Im Süden, in der Umgebung von Ber Jahren sehr gut organisiert ist und deren Hit- unverbindlich und erfolgt nur zum Zweck 
Scheba, nur 5 Trozent! Sehr oft geschieht es, ler und Mussolini der arabischen Jugend als der Kegistrie-ung, damit Verhandlungen für die 
daß die Feilachenkinder nach Verlassen der nationale Helden dargestellt werden, kam noch E^ngung. weiterer Zertifikate geführt werden 
Schule das erworbene Wissen vergessen, denn die Hetze der Lehrer hinzu. Es ßei une gestattet, können. Diese Anmeldung soll bis zum 12. ds. 
sie haben niemals Gelegenheit, es zu benützen hier außzußprechei^ daß die englische Regie- erfol gen. 

rung, welche fast die gesamte arabische Lehrer- - 

Schaft aiisbildet, damit das vollkommenste All die fudtsdie Jugend! 

Werkzeug ziur Verhetzung der Jugend schuf 

und zum Beweis dafür, daß die Regierung vieles in der Tschechoslowakei uTd vTeleT bei u^s 


Rum. Wein-Restaurant 
PRAHA I, Rybnä 5 


Eduard Brodecky 

Stimmungs-, Tanz- Orchester 

LAJ0S BITT0 


Herren-Anzüge sowie Damen-Toiletten in tadelloser 
Ausführung näht Ihnen nach Maß laut allerneuesten 
Modellen 

FRANZ M I N A 

Herren- u. Damen- Schneider, 
Brünn, Olmützergasse 12. 
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oder zu wiederholen. Jedenfalls ist das Be¬ 
streben der Araber, ihre Kinder zur Schule zu 
schicken, gewachsen, hauptsächlich im Hin¬ 
blick auf die guten Berufsaussichten, welche 
sich ihnen nachher eröffnen. 


Fir» -.4. r- j- • ii• o . vieie« m aer i scnecnosiowakea un 

n Ät S ? ht die J rlC oH ge , FuhTOI1 « 60r F te > 6ei der Jud «n verändert. In Nordböhmen, in Nordmähren 

o begrenzt und langandauernde Schuletreik erwähnt, der im überall sind jüdische Familien brot- und heimatlos’ 
Herzen der Kinder alles erworbene Wissen ver- geworden. Viele von ihnen bevölkern die böh- 
gessen ließ und die Gefühle der Wertschätzung fischen Städte und Bäder und leben hier von der 

und Höflichkeit erschütterte, die sie vordem Ha , Mund und von Tag zu Tag — aus- 

auszeichneten. ' Y e ^L 08 / 7 ie leidet darunter — sie ist aus 


Die Zionistische Organisation, die Jüdische Par¬ 
tei und der Makabi ersuchen ihre Mitglieder und 
Funktionäre, welche in den letzten Tagen ihr 
Domizil verlegt haben und sich gegenwärtig in 
t i. ^ x , . Brünn aufhalten, ihre Adressen dem Sekretariate 

in diesen lagen hat sich vieles in der Welt, der Zionistischen Organisation, Brünn, Koliste 57, 
eles in der Tsr.heehnclnTiroL'a.i* _nr^i iß o cs u„i_ ? _i ’ 


posten, sei er auch noch so 
schlecht bezahlt, ist jedem erwünscht. Eine 
ausgewählte Anzahl der Absolventen der vier- 
klassigen arabischen Schulen wird in die 
sechsklassigen Volksschulen gesendet und 
dort erhalten sie bereits einen Vorgeschmack 

in der Ausbildung verschiedener Fächer. Es daß ein zwölfiäWer Kna.hp sich wPio-Art^ «inen — aucn in re Zukunft erscheint 


In meinem Hause ereignete eich ein Vorfall, Miüf dem Kreis . ih .^ ,r Freunde, aus ihrem 
- . - - - ’ Mlllei1 gerissen — auch ihre Zukunft erscheint 


i « zionistischer Bünde und finden so ihre Gesellschaft 

und n-nn « t d • • • gewesen war, zu begrüßen; als die Mutter ihn und ihre Haltung, ihren Weg wieder Viele aber 

indi, Land ? eine einzige aufmerksam machte, daß er mit eeinem Beneh- stehen noch außerhalb, vielen ist dieses Ereignis 
i ollstandige Mittelschule existiert (in der Art me n die Gastfreundschaft verletze, erwiderte das uns alle betroffen hat, noch nicht Zeichen 
unserer Mittelschulen) in Jerusalem — und er, daß seine Lehrer und Freunde ihn sclilagen S® nu g, ^ele verschließen sich noch den zioni- 
dies ist die Lehrerbildungsanstalt der Regie- würden, wenn eie erführen, daß er einen Juden stIso ^ e , ri Ideengängen und sind bereit, ihre Wande¬ 
rung. Diese schule nimmt nur einzelne, beson- begrüßt habe des ewigen Juden fortzusetzen. In diesen 

"t****"* Änt-DtejiS t r Ä BÄS ÄÄ-Äli; 

ö^nl-en^no-p h ^L H -h o bl l dU ff g ’ we ^ J hre deren Heldentaten und jedes Kind träumt da- werden, daß sie hier eine Chance hat. Jede jüdische 

d ° P?f,° g vf r d inrpn/v,l fa - SS f1 n ftf m T den , - mei ' von ’ mit in die Berge zu ziehen. Der Wunsch Jugendbewegung wird bereit sein. Euch, jüdische 
sten Fallen zerstörend beeinflußt. In dieser nach nationaler Romantik findet heute inner- Jugendliche, in seine Reihen aufzunehmen. Der 
mnsicnt ist jener leil ^■ 1 1 j 1 T 


Tel. 16-8-65, bekanntzugeben. 

Marianne Fessler 

hat I n B r Q n n, Na Ponävce 31, 

*•»» Telefon 14.476, 

eine Verkaufssfelle für Brot, 
Weißgebäck und Zucker¬ 
bäckerwaren aller Art 

la. Qualität aus der Großbäckerei 
A. F. B i l e k, Brünn, errichtet. 


TARBUTH 


besser, welcher Uber- halb der Jugend reiche Nahrung So lano-e diese Tec heleth-Lawan (Blau-Weiß) reiht in sein Pro- Hebräischkurse, hebräische Konversation. An¬ 
schreiben gelernt hat. Romantik nicht .<■» ° gramm Informativvorträse ein, die Euch. iiiHischo meiaungen m der Tarbutkanzlei, Praha I.. Dlouhä 


haupt nicht lesen^und schreiben gelernt hat, Romantik nicht aue anderen, gesünderen Ouel- Informativvorträge ein, die Euch,“ jüdische tfMa 

die völlig Ungebildeten dieses Alters sind len gespeist wenden wird wird es schwer sein Jugendliche den Weg zum Judentum, zur Lösung tnda 41 - 

schon Bauern, Hirten, Kameltreiber g, ä. In- die Jagend in andere Bahnen zu lenken. ’ üü i Se £ r informiert Euch _ Hebräische Sichah am Samstaj 


bei H. Fischig Telephon 310-03; Ing. Engländer, 5—7 Uhr im Cafe Aschermann. 


Praha I., Dlouhä 
nachmittag von 


NiC, 40 
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5697: 


Böhmen: 

Mähren und Schlesien: 
Slowakei: 

Karpathorußland: 


29.366.75 

25.340.50 

54.523.25 

8.505.95 


5698: 

5.389.05 

4.387.40 

26.626.55 


1112.736.45 36.403— 



VoÄ 1?' 5 2* ®’ Kraus 10, Ä. Hahn 12, 

30 ’3 nT h 'n H Cf Z i 4 ' 70 : Dr - Aeuerbach 75, N. Huppert 
nieür Knih?; f^Vl' 30 ’ Dr - W. Element 30, & 
7US . °- Kohn 10, Liga 25.05, Rest u. 10; 

V Kn «ff!? - K u a . u: „°- Schneider 27.10, H. Pick 25.75, 
K Ä feW F Krebs «>. S. Ledere“ U eo! 
Eier e T «hl° ü’ F est u - 10; zus - : 129 - 40 - 

Marientad. n Karlsbad: In S- Mühlstein 34.30. 

Bah 56n d D r ' u Ster ? Nichod: Fa. S. Katzau 

375 rir v 'rf r u' a ™ 4 . Hasehomer Hazair, Spez. folgt, 
So V - Fischl 80 - 1* «. 10; zus.: 412—. Iglau: Rieh 
J VM ÄV. 82 ’ 50 ’ A - Lö,tv 40 ' Brenner 37, 

m.™ T 30 ’ Ten ’ pe L 2fl - C. Pollak 25, A. Spitzer, Fisch- 
D? Crn^fMa b’ S n eu,ner ’ Dr ' Seidner je 20, Rabbiner 
wi.ßÄ“’ b B - 0rn5tcin - Sander, K. Löwy, Firma 
H»Hn p u JSommer. M. Böhm, Dir. Steckler, Frau 
WniR* n‘ *J? ha - A ‘ GtUriwald, Dr. Brunn, Oberkantor 
p %,:uRj'- H 7n m ^ nl U Dr - Hirsch - B - Wachtl. K. Meisl, 
E. bubak je 10, E. Bondi 18, Rosner-Kohn, M. Rattner 
,ie lo, H. bmger 14. Dir. Fisch, Butschowitz je 13, 
ü ?\ 10 = 63 '- zus - : 774—, Kyjov: 0. Plaöek 23, H. 

|Z-80, A. Jellinek 11.60, M. Preiß 10.40, B. 
Placek So, Dr. Z. Schindler 48.40, A. Götz 23, O. 
Bnchta 24, A. Tauber 12, R. Stein 10, V. Havek 25.70, 

R. Flaschner 86.20, A. Hayek 30, Dr. O. Fischer 20, 
Reet u. 10; zu».: 4S1.75. Sumperk: Dr. Freudmann 10, 
Schick 10, Dr. Hoff 10, Bruckner 15.75, Berger 10, 
Dr. Bodabsky 15, Dir. Scjostal 10. Farn. Weißbarth 40, 
Fest u. 10; zus.: 195.10. Vitkovice: B. Weiß 20, Ing. R. 
Förster 20, Dr. L. Alt 12. Rest u. 10; zus.: 80.—. Val. 
MezeHcf: J. Berger 28.70, A. Hirsch 16, Ing. Löwi 10, 
M. London 10.70, Rest u. 10; zus.: 90.—. Friedek: Dr. 
W. Sole 14, E. Aufricht 20, A. Eistnberg 10, F. Gei- 
ringer 39.50, W. Holzer 16.50, E. Steinberg 20, M. Löw 
41, Rest u. 10: zus.: 201.10. Troppau: E. Markus 46.70, 
Dr. P. Heßlein 43, A. Felix 40. A. Horowitz 22.15, Dr. 
E. Utzer 16.40, A. Herlinger 1135, A..Heitlinger, F. 
Spiegl, Dr. R. Steckler je 10, 1 u. 10; zus: 217.05. 

Insgesamt 3612.15. 

Slowakei! 

Banskä Bystrica: E. Schwarcz 56, H. Pfeifer 25, Ä. 
Elsasz, A. Gräber jo 15, L. Späth 14.15, V. Schwalb 
11.70, K. Sebök 11, H. Kohn, Dr. J. Tyroler je 10, 

3 u. 10; zus: 183.70. Bratislava: J. M Schwarcz 211.25, 
unter 10 = 33 . 05 , 6100— Spez. folgt; zus.: 6344.30. 
Cadca: Wwe. J. Deucht, R. Altmann, J. Grosz, Hebr. 
Stern, A. Mittelmann, Dr. S. Gerö, A. Weichherz je 10, 
A. Haas 83.40, J. Deucht 13.60, H. Wittmann 21.20, 
A. Langfelder 20, E. Langfelder 25, F. Bergoffen 23.70, 
A. Weichherz 12, Lad. Löwy 70.50, E- Folkmann 19.30, 
A. Nacher 15, A. Steiner 20, E. Klopstock 15, J. Taub 
13.40, M. Heilbraun 12, M. Rubinstein 15, M. Slomoviö 
136.50, Rest u. 10: aus.: 574.60. Novä Bana: Kohn, 
Böhm, Berger, Diamant, Singer, Groß, Feldmann; zus: 
167.20. Senec: 350.—. Stupava: A. Mittler 45, A. Reich 
18, R. Hirschler 25, J. Schwartz 20, R. Mittler 18, Rest 
u. 10; zus.: 193.35. Trnava: M. Balaz 50, diverse 36; 
zus.: 86.—. Jtilina: E. Ken6ny, J. Singer, M. Spitzer, 
M. Rippera svn.. A. Groß, D. Kulka, A. Hartmann, I. 
Baumhorn, Grand Hotel, Wwe. Lipscher. L. Bronner, J. 
Haas, M. Freller, K. Lefkovic, J. Pollak, D. Spitzer, 

I. Klein, L. Rusnyak, L. Blüh, A. Zlattner, Ing. J. 
Stein, M. Großmann, Dr. E. Langfelder je 10, A. Reu¬ 
mann, Drog. Stern, Dunajska banka, Z. Neumann, D. 
Nürnberg, R. KövAry. Dr. J. Ring, Dr. E. Roth, A. 
Kramer, Gajdos Gador a sp. je 20, riad. O. Weinerovä 
36, B. §ebök 22, E. Rauchwerger 13, H. Krausz 11, J. 
Weinrüb 12, K. Heck 34, Dr. A. Dpnath 23, J. Hajnal 
32, P. Kohn 17, S. Schlesinger 50, J. Kardo§ 22, A. 
Groß 17, A. Kesutler 30, K. Klein 40, Fr. Cober 29, 

S. Iritzer 18.20, G. Pick 15, Dr. A. Weil 10.70, J. Pr3iß 
75, Wwe. Brattmann 12, Feuennann 29.50, M. Steiner, 
St. Bystrica 29, Wwe. S. Groß 63, H. Leimdörfer 15, 
E. Herfcky 11, L. Wertheim 26, Ing. J. Drechsler 30, 
Dr. A. Glasel 19, A. Stark 35, Wwe. J. Feuermann 56, 
Sigmund Dezider 14, M. Taussiger 12, M. Kaszriel 25, 

I. Schanz er 15, A. Scheinberger 22, Z. Lippa 18, A. 
Troszler 15. Ing. A. Spitz. Budatin 18, D. Glasel 14, 
E. Szenes 18, M. Ringwald 36, Dr. A. Schlesinger 22, 
Paula Neu 135. O. Freyberger 18, Rest u. 10; zus.: 
2060.95. 2eliecovce: E. Großmann 31.50, J. Blum 15, Dr. 

S. Pleß 23, M. Roth 15, Mihaly Seidner 50, A. Neu¬ 
schütz 10, L. Klein 10, E. Neuhaus 15, J. Labes 20, G. 
Weisz 45, J. Kohn 10, S. Roth 30, Arpad Großhaus 140, 
V. Haimos 10. P. Reznik 25, Dr. I. Fischmann 80, D. 
Nemschilz 10, Rest u. 10; zus: 518.20.Ko§ice: 1254.—. 
Malacky: 733.90. ZI. Moravce: 64.20. Insges.: 12.521.40. 


30. . Saar: Neujahrswünsche: R Feldmmn ir tj.-. 

Gebr Reiß, Berth. Schwarz Prcf', Dr sS' 

ä;= aa?Ä>u,'SfTÄ iS 

der J- tcr. Herrn Neugeboren u. Fr. 7 . Barm i Sohna* 
j« 20. Makabi gr. V. Feiler u Fr. (ProsWjoy) *. EtoSSb 
abiö^en H fim'°£i«;.i, Fr- * u ? - AnL 10 - Neujabrswunsäi- 

nsxriftx 

0 B Q'rtam d u.°L 

fc,£!rv k - w r i ?ssa 

1'WiÄt 81B6Ä frWT » 

KJ. ft;, &assn« 

P r, r, P * Walter ’ E - Osers, M. Ehren- 
nue.h H. Gibian, A Beck Ing. R. Schwirzkopf, V. 
Baach O. Karvan, M. Fried, Dr. K. Vod Dr Wnhlin 
E. Ehrlich, Ascher, A. Katz, A. Korctz R. KTtr’ 

Hirsch U 40 k 46 v?#ir R 7 t U ‘w 10; . ? u, ’ : 1252 - 20 - Lednice: I.’ 
7 lr “ cb 40 T Vitkovice: Nctijahrsablöse: A- Koslovsky, 

Ti. h ’ L ‘ ? lel " zeI1 « r - V. Rosauer. A. Hoohstimm. A 
Liebernmnn. J Auerbach. V. Koppel, J. Müller H. 
Gutherz, S. Ebersohn, A. Neugeboren, J. Langer, V. 
Bronner, Dr. P. Kohn, M. Teiohner, E. Rübner, R. 
Oppenheim je 10, G Silbiger 30, E. Sternlicht, P. 
denberg H. Rosenberg, B. Rübner je 20, M. Herz, S. 
Weber, Bochner & Weiß, J. Lichtenstern, G. Pollak, 
V. Ring, Ing. H. Hornbein, H. Faber G. Lachmann ie 
10. M. Moser 20. F. Fürth 20. Ine. B. Eichler 20. Spen- 
den aal. Barm. E. Steinhardt 90: ms.: 550—. Zwittau: 
1\. Gla* u. Fr. 10, L. u. T. Zwicker 20; zus.: 30—, 
Troppau: Neujahrsglückwunschablöse 785—. 

Insgesamt: 3868.70. 

Slowakei: 

Bratislava: Promotionsablöse Dr. VAgo: J. Tusäk 10, 

4 u. 10,, Dr. R. Füredi statt Urlaub^carten 10, Tele- 
gramraabl. Hochz. Gelb—Kohn 25, J. Epstedn u Fr. 
Blumenablöse f. G. Grünberg 20, D. Törcz a. gl.*Anl. 
40, Samrnlg. b. Galil-Abschlußabend 3.8.70, M Kohn 
Aböse 50; zus.: 213.70. Bänovce n. Bebr.: Hochz. I. 
Gottlieb—S. Weizmann, Zi. Moravce 32, Hochz. J. 
Rosanmann, L. Feldmann, N. Rudno 90.50, Hochz. 
Rosenmann ges. d. R, Friedmann—J. Benau 41.50* 
zus.: 163.50. Cadca: J. Schlüßler 20, Glückwunechabl! 
Reet 35; zus.: 55—. Giraltovce: 205—. Michalovce* 
1133.75. Rüzemberok: 1496.50. Trnava: L Tauber 78 e! 
Fleischer 23, diverse Spenden 880, Dr. E. Schulzovi, 
R. Magran je 20, E. Gottlieb, G. Adler, Ing. Tauber? 
nad. Frankl je 10; zus.: 561—. TopoISany: 1000— 
V Ripnany: 21.35. Vrable: 398.70. Vrutky: 1000—. 
Zilina: Wizo kond. I. Poldk 10, Hochz. I. Sohlesinger— 
Selymesovd 984 10 Hochz. Dr. V. Spirer-Abrahame- 
ro\ia 131.oO, Hochz. L. Biichler—Tauberovä 97.50, 
IS**™- Dr. Politzer (Cadca) 50, Hochz. Rosenzweig-i 
Farkas 35, Hochz, Steinhauer, Gratul. H. Krausz je 10 
diverse Gratulationen 67; zus.: 1488.10. ZI. Moravce: s’ 
Appel 20, 1 u. 10; zus.: 25. Insgesamt 7761.60. 



Aussig: Dr. Spitz, B. Wittenberg je 30, Weinraub 10, 

Ir TlÄn t A Hnk 1A OG .. < r\ . A4 A 


Dr. Deutsch, Pick, 0. Dub je 20, Rest u. 10; zus.: 210. 
MSlnik: Dr. O. Lederer 10—. Kyjov: O. Ehrlich, F. 
Mandl je 20, B. Weinberger, V. Reis je 10, Barm. Peter 
Fischer: Peter Fischer 50, Dr. V. Fischer 100, Tin- 
feld & Grünwald 150, Dr. S. Schindler 20, F. Mandl 50; 
zus.: 430,—* Insgesamt: 650.—* 

Slowakei: 

Bänovce n. Bebr.: Dr. B. Winterstein 80—. Cadca: Dr. 

A. Politzer, Dr. H. Politzer anL Barm. s. Sohnes Peter, 
Peter Politzer b. s. Barmizwah, Dr. A. Politzer anl. 
Barm. P. Politzer je 50, aus gl. Anl.: Dr. K. Reich, Dr. 

B. Fischer, A. Steiner je 20; zus.: 260—. Zilina: L. 

Pollak 100, M. Lilienthal 50, E. Holzmann 20, E. Platz- 
ner 10, 1 u. 10; zus.: 185—. Insgesamt 475— 

Aussig: S. E. Huppert 13.30, Dr. O. Stecher 10.40, 
L. Schiff 13.40, E. Neuschul 16.40, 1 u. 10; zus.: 53.50. 
B.-Leipa: Techeleth Lawan 106.90. TepHtz: E. Propper 


*»*«?• Otam 60, I. Hoffe 15.40, C. Wüohter 
11.40; xus.: 86.80. Zwittau: R. Zwicker 43.40. 

Insgesamt 300.60. 

Slowakei: 

Banski Bystrlca: S. Langer 26.40. Bratislava: Dr. F. 

r ü ;m’ w t, *a R J! S ö n 18 *? 5 « A * Ber * er 27 * 40 ’ A Ad ^ 

wpm™* £ Bcrl 10 * 30 ’ D * Politzer 16 * 60 ’ 

.T Feldmann 89.80, E. Keszler 12.30, J. Freund 31.50, 

Rest u. 10; zus.: 285. L. Sv. MikulaS: 70.90. Stupava: 10. 
Trnava: A. Hammer 25.40, Rest u. 10; zus.: 59.80. 
Zeliecovce: Dr Z. Plesz 24.80, M. Großmann 14.60, N. 
Buchmger 30.40, Rest u. 10; zus.: 100.45. 

Insgesamt 552*55. 

C. Krumlov: Sekr. O. Adler anl. Jahrr. 50. Brflnn: 
Hilde Beer i. 17 September 1 B. a. N. Anni Spitzer im 
Hanm-Spitzer-G. 50. Insgesamt 100.—. 

Slowakei: 

Bratislava: Garten jüd. Akademiker: Wizo-Kredslei- 
tung, Wizo-Ortsgruppe kond. Irma Poldk je 1 B.; 

ruft - : IM« Insgesamt 100.— 

Galilaktion: 

Nächod: H. Hönig, Nov6 M^sto 100. Praha: Dr. I. 
Samek 500, Abg. Dr. A. Goldstein 200, E. Nohelovä 25; 
zus.: 725. Insgesamt 825.—. 

Frtfdek: 50. Zwittau: N. N. 100. Insgesamt 150 _ 

Slowakei: 

Pre§ov: 2000. SpiSskä Stara Ves: Jos. Strompf 200, 
A. Rosmann, D. Bloch, Dr. Räaso je 100, Dr. Z. Rotten- 
stejn, Herz, Velk^ Lipnik, je 50, unleserlich, Dr, A. 
Küchel je 40, Goldmann, Z. Korn, Rose Maier Rafael, 
Rose Zwi je 80, Blumenstock, Bergmann, F. Krieger, 

unleserlich, S. Zipser, M. Krummholz, J. Spiro, A. 
Glück, E. Kaufmann® 20, Neugeboren, E. Klein je 15, 
N. Spira, J. Rosenbaum, H. Grasgrün, S. Frey, M. 
Grtnwald, S. Teiohner je 10, Rest u. 10, zus.: 1100. 
Nitra: J. Zoltan, ASakert 1000, A. Sajmovits 800, M. 
Neumann 100, M. Gerö 60, zus.: 1450. 

Insgesamt 4550— 

Briefmarken-Abteiluna 

114. Ausweis: 261.—. 

Insgesamt 5698: K5 14.040__ 

Die Namen der Einsender werden nachgetragen. Ver¬ 
gessen Sie nicht, die Marken für den KKL. weiter zu 
sammeln und beachten Sie die Aenderung der Adresse. 
An alle Abonnenten des Neuheitendienstes: Durch die 
Einberufung von Dr. Ekstein zum Militärdienst wird die 
^euheitenbeschaffung eine Unterbrechung erleiden. Er 
wird bemüht bleiben, die laufenden Neuheiten zu ver¬ 
sorgen und den Abonnenten zu reservieren. Alle Sen¬ 
dungen und Anfragen 6ind zu richten an: Dr. Franz 
Ekstein, c/o Keren Kayemetb, Praha I., Dlouhä 41. 

Nachtrag Galilaktion: 

Fr^st&t: Dr. O. Glaser 30. Jihlava: Richard, Benno u. 
Anny Spitzer je 1000, Karel Pick, Loge „Hort“ je 500, 
Fntz Hahn 300, L. Pollak, Chewra Kadischa je 200, Dr. 
Capek 150, F. Kaufmann, Dir. Fischl, Gesangverein 
Schir-Zion, Bretschneider, Brtnice, K. Schindler je 100, 
S. Sommer, V. Benes, J. Dub, E. Furcht, Brtnice, A. 
Löwy, Dr. Vodiöka, G. Rotter je 50, St. Böhmov4 40, 
Dr. Dubsky, E. Krautschneider, E. Kraßny, L. Groß¬ 
mann je 20, K. Pokorny, O. Kollmann, E. Rauschburg 
je 10; zus.: 5850. Troppau: Kom.-Rat D. Weinstein 500. 
A. Kraus 40, L. Weiner 30; zus.: 570. 

Insgesamt 6450__ 

Spezifikation Ko£lce: Sefer Hajeled: Eintragung J. S. 
Friedrich: Wizo 20, Eintrg. S. Schönwald: Wizo 50, 
Eintrg. J. A. Friedmann: Wizo 20, Eintrg, A. Fried¬ 
mann: Wizo 20, Eintrg. A. Glück 40, Eintrg. Zsnsi Roth 
18.40, Eintrg. Ä. J. Berger 100, Eintrg. A. Friedmann 
20. — Goldenes Buch: Eintrg. E. Steiner: E. Koth anL 
Geb. s. Tochter Rifka 100, Dr. T. Berger anl. Geb. s. 
Kindes 100, Hochz. Karp—-Dr. Spitz 30, 10 Prozent v, 
Wizo-Tee 50, Hochz. Ritter—Atlasz 201, Hochz. Jankei— 
Wald 786, Eintrg. Marcel Klein, Brezovica: Hochz. M. 
Fränkel—S. Feldmann 400. — Imitaschen: A. Widder 
11.05, A. Korach 11.95, B. Engel 10.10, J. Cierer 18, L. 
Mann 10, B. Paszternak 10.20, Erzsi Stehr 60, H. Fal¬ 
kenstein 15, J. Wald 35.80, T. Vadasz 10, A. Pikier 20, 

H. Falkenstein 50, A. Török 35.80, A. Widder 10, E. 
Szüsz 10, Rest u. 10. — Thoraspenden: Dr. E. Reichen¬ 
thal 100. — Landspenden: Engel u. Schlesinger 20, L. 
Mann 10, Ing. Winkelsberg u. Fr. kond. Irma Poläik 10, 

10 Proz. v* Wizo-Tee 40. — Büchsen: M. Bergida 10.25, 


.1. Milek 10. Plüfrah Misrachi 15. .TuhokanratskA «pot 
15. Dir. Pasternak 16.60, Dr. Braf 10, H. Kreiw 10, R- 
Kannengießer 21.60, M. Grünberger 10, I. Fuchs 88, 5. 
Deutschberger 32, D. Bielenskv 15.50, Ing. Winkelsberg 
10.85, E. Atlasz 10, Dr. St. Weisz 10, Dr. Ktirti 20, A. 
Tasternak 13.80. J. Mandl 10, E. Kemeny 21, D. Fink, 
Bata 81.50, J. Schwarz 10, Dr. O. Zlattner 25, M. Stark 
21.10, A. Schönwald 12, J. Omstein 10, H. Baumöhl 12, 
Schwestern Nagy 10, J. Fischer 15, E. Widder 13, S. 
Birnbaum 10, B.‘ Goldberger 13.30, Bl. Moskovits lO.lo, 
F. Nemet 21, Ing. J. Goldberger 10, A. Nusßenzweig 10, 
B. Weber 18.20, J. Mann 11, E. Friedmann 10, Wwe. 
Weisz 15.20, Papyrus 12.40, F. Engel 15, P. Schömberg 
10, J. Herbach 16, Misrachi-Zentrale 10, Engel B6bi 100, 
M. Steiner 12, D. Gottlieb 13.35, Dr. J. Földes 20, J. 
Engel 10, Drogerie Juno 16, J. Winter 15, Deutsch 
u. Klein 11, J. Bergmann 10.60, Kreisz u. Mann 13, 
Apotheke Kaufmann 18. D. Kohn 12, Dr. Davidovits 10, 
J. Wachs 10, B. Koth 15, A. Engel 11.90, L. Friedmann 
13.90, Dr. E. Bodor 50, H. Getzler 70.90, F. Altbach 10, 
Rest iu 10. — Galil: Jung-Wizo kond. B6bi Engel 50, 
Wizo kond. B6bi Engel 1 B.; zus.: 3663.25. 


Gebetordnung 

SUKKOTH (LAUBHÜTTENFEST1’ 
Tempel ln Vinohrady 

Sonntag, den 9. Oktober: 

abends . . • a i i » 5.30 Uhr 

Montag, den 10. Oktober: 

Haschkamah . s s s • 6.30 „ 

früh . • o • • a • • 8.30 „ 

Predigt •••••■• 10 |, 

Minchah ..*••• 3 „ 

abends . . » • i i • 6 „ 

Dienstag, den 11. Oktober: 

Haschkamah . . * • 6.30 „ 

früh.sä, 8.30 „ 

Minchah.. 3 „ 

abends Schluß der 
Feiertage , . . . • 6.05 „ 

Tempel in Smichov 

Sonntag, den 9. Oktober: 

abends . . , . 8 i « 5.30 übr 

Montag, den 10. Oktober: 

früh . • • • 4 s i « 8.30 n 

Minchah 3 ,, 

abends . . . . t . a 6 „ 

Dienstag, den 11. Oktober: 

früh . • • • • 8 i a 8.30 ,| 

Minchah • . • » s a 3 „ 


Auswanderung« - Beratung 

Zentral- u. Süd-Amerika 

Kostenlose Beantwortung von Anfragen. 
Dr. K. F. JACOBOWITZ 25, Bloomsbury Way, 
10.800 London, W. C. 1. 


Töchterpeiislonat & Hausiia tunssschMle 

Marta Marcus, Clärens-Montreux Französische Schweiz 
Gründliche & gewissenhafte Ausbildung in Fremdsprachen, Handelsfächem & Haushalt. 
Vorbereitung zum Französisch Diplom. Streng koscher. Moderner Komfort. Großer, schattiger 
Garten am Genfersee, eigene Schwimmgelegenheit. Sport. Idealer Aufenthalt für junge Mädchen. 

Erste Referenzen in C. S. R. 


Israelitische Kultusgemeinde in Karlin« 


== 


KONKURS 

Die israelitische Kultusgemeinde in Karlin, 
akzeptiert einen KUSTOS. 

Bedingungen: 

Csl. Staatszugehörigkeit, alter bis 85 Jahre, 
der tschechischen Sprache in Wort und 
Schrift vollkommen mächtig. Kenntnis der 
Kanzleiarbeiten ist erforderlich. 10 . 8 O 6 




U«&. 


Troppau: (Eintrg. Dr. Leschner) R. Neusoiel 200, 
Kultusgemeinde Freiwaldau 50; zu.: 250.—. 

Slowakei: 

Bratislava: (Eintrg. Janci Schwarz) Makabi 40, E. 
Schwarz statt Urlaubskarten 10, Eintrg. Kamilla Kraus: 
Josef Müller 100; zus.: 150—. 

Sefer Hajeled 

Brünn: Eintrg. Dinah Nath: Dr. P. Winter gr. Dr. 
E. u. M. Nath; zus.: 20.—. 

Slowakei: 

Bratislava: Eintrg. Ivan Smetana: E. Eiser 40, KKL. 
Korn. 21, Prok. DiviS Smetana 200, Eintrg. Zwi Län¬ 
derer: Sammlg. anl. Brith Milah 140, Wilcsek anL Geb. 
e. Mädchens 10, Wizo 50, O. Elek 50; zus.: 516—. 


BOHNISCHE UNION-BANK 

ZENTRALE: PRAG 

FILIALEN: 

MfÄir A ^^^ 1 ?L^ d ^f n Böbmisch Budweis, Bratislava, Braunau, Brünn, Brüx, Freiwaldau, Frydek- 
Mistek, Gablonz a. N., Graehtz, Hohenelbe, Iglau, Jfigerndorf, Karlsbad, Königinhof a. E, Leit- 
meritz, Manenbad, Mähr. Ostrau, Mährisch Schönberg, Neu-Titschein, Olmütz, Pardubice, Pilzen, 
Prosfcfcjov, Reichenberg, Rumburg Saaz, Teplitz-Schönau, Trautenau, Troppau, Warnsdorf, Zwittau. 

Exppslturmm Prag XII. und Prag VIII. 

Zecker-Abteilungen: Prag, Bratislava, OlmOtz, Trappen. 


Inteil. Frau, Anfang 40 


sudit Stelle 

als Wirtschafterin. 

Angebote unter „Verläßlich“ an die Ver¬ 
waltung dieses Blattes. •• 10.801 


Zionist onterrlcbtet 

Englisch, Französisch, Russisch und Deutsch. 
Uebernimmt Uebersetzungen ins Dänische, Nor¬ 
wegische und Holländische. Anfragen sind an das 
Zionistische Distriktskomitee für Böhmen Prag I 
Dlouhä 41, zu richten. 



Sehr kulant und billig 


Faktur en-Betehnung 
W edisel-Eshompt 

\f 

Csl. Klassenlose 


e*td( 







Aussig: Dr. Stößler anl. Gold. Hochz. Joh. u. Mich. 
Kohn 10.—. Bodenbach: Glückwunschablöse 40, Selbst- 
?est. Dr. Franz Ekstein 10; zus. 50.—. Eger: 6.30. 
Karlsbad: Plugah Bolovec 50.20. Komotau: 650— 
Leitraeritz: Glückwunschablöse 220.—. N6m. Brod: E. 
Lövy 20— Pizeft: V. Bloch 20, J. Drechsler 10; zus.: 


VOLKS-VORSCHUSSKASSE 

Genossenschaft m. b. B. vorm. Prag I., Krälodvorsk* 14 , 

jetzt PRAHA I., Revoluini 1, Palace Kotva. 


Tel. 62910, 61718 


Korrespondenz 

in englischer und französischer 
Sprache erledige billigst. Ent¬ 
weder pauschal oder gegen 
Vereinbarung. Gefl. Anträge 
unter Chiffre: „Guter Stil“ 
an die Verwaltung d. Blattes. 


rani$äfka, 

Zidovka, prof. 5. stät. hud. 

Skoly v Liberci, vyuCuJe hfe 
naklavfr dlenejnov6j§f methody. « 
ZnaÖka: „Üspöch" do adiu. 1.1, 
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